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hör das licht! sieh den klang!
hear the light! see the sound!

eu-art-network symposion 2010
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Bereits zum zehnten mal veranstaltete das von mir 2001 gegründete eu-art-network 
ein internationales kunstsymposion in Österreich. Zwischen 26.8. und 5.9.2010 waren 
mehr als 30 kunstschaffende aus der europäischen union zu Gast in die Cselley mühle 

oslip (Burgenland), um in den Bereichen malerei, Bildhauerei, Druckgraphik, Digitale medien, installation, performance, komposition 
und tanz 10 tage lang künstlerisch zu arbeiten. 
Das diesjährige symposion stand unter dem motto „Hear the light... see the sound...“ und setzt sich mit synästhetischen phänome-
nen in der kunst am Beispiel des europäischen künstlers Franz Liszt auseinander. Die teilnehmerinnen und teilnehmer kamen aus 
städten, in denen Liszt gewirkt hat und künstlerisch tätig gewesen ist. 
Die neu entstandenen werke geben ein vielfältiges und innovatives Bild von zeitgenössischer kunst aus der europäischen union. 
Die werkschau, die nun auf tour durch jene städte / Länder geht, die für Liszt bedeutende stationen waren, ist auch im Geiste des 
europäers Franz Liszt gedacht, ebenso wie dieser ausstellungskatalog.
eines der kernziele des eu-art-network ist der grenzüberschreitende austausch und die Vernetzung von künstlerinnen und künstlern.  
Die bisherigen ergebnisse dieser europäischen kunstsymposien haben im Laufe der Jahre bereits international ein breites und positi-
ves echo gefunden, diese publikation soll auch darüber einen kleinen eindruck vermitteln. 

ein herzliches Dankeschön allen sponsoren und Förderern, die das projekt eu-art-network immer wieder unterstützen, sowie den 
künstlerinnen und künstlern für ihre Beiträge.
ich lade sie ein, über den weg der kunst die vielfältigen Farben und klänge europas zu hören und zu sehen.

this year marks the tenth time that “eu-art-network“, founded by me in 2001,  was host to an international arts symposium in aust-
ria. more than 30 artists working in various fields of art in the european union were invited to stay at Cselley mühle oslip (in austria’s 
federal province Burgenland) from 26 august to 5 september 2010 to work on their creations, which included paintings, sculptures, 
printed graphics, digital media works, installations, performances, compositions and dance.
this year’s symposium, themed “Hear the Light…see the sound“, was devoted to exploring the phenomenon of synaesthesia and its 
manifestations in art, as exemplified specifically in the work of european artist Franz Liszt. all the participants came from cities in 
whose history Liszt, by living and working there,  played a certain role.
the works created by the symposium’s participants give a diverse and innovative picture of contemporary art in the european union. an 
exhibition showcasing these works will be touring through citiesand countries that marked important milestones in Liszt’s life and career. 
the exhibition, as well this catalogue, is thus dedicated to the memory of Franz Liszt, who specifically identified himself as a european. 
one of eu-art-network’s primary goals is to provide a platform for artists to communicate, exchange information and connect with 
each other across national boundaries. Because of the promising results that have been achieved throughout the last few years, the 
network’s symposia have received a lot of positive feedback on an international level – a fact which will be further illustrated in this 
publication. 

i would like to express my sincere gratitude to all of our sponsors for their ongoing support of eu-art-network’s projects. my warmest 
thanks also go to the participating artists for their contributions. 
i invite you to both hear and see the many different exciting colours and sounds of europe through the medium of art. 

Christa prets 
präsidentin eu-art-network | chairwoman of eu-art-network

christa prets 
präsidentin | chairwoman eu-art-network
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tour d‘europe „vivat liszt!“
ausstellungen / exhibitions 2011

eisenstadt / Burgenländische Landesgalerie / 27.1. - 6.3.2011

raiding / Lisztzentrum / 27.1. - 11.11.2011 

Budapest / Budapest Galéria / 18.3. - 3.4.2011

Bayreuth / Galerie im neuen rathaus / 6.4. - 20.4.2011

weimar  / altenburg / 25.4. - 15.5.2011

Bratislava / Galerie umelecka beseda / 17.5. - 29.5.2011

Leipzig / Forum Lipinski / 10.6. - 9.7.2011

Luxembourg / Forum art Contemporain / 14.7. - 23.7.2011

London / Österreichisches kulturforum / 26.7. - 31.8.2011

Luzern / st. urban / art-st-urban pavillion e / 10.9. - 30.9.2011

Venedig / telecom Future Center / 3.10. – 28.10.2011

Zagreb / Österreichisches kulturforum / mimara-museum / 1.11 – 30.11.2011

(stand: Dezember 2010. termin- und ortsergänzungen vorbehaltlich )



eu-art-network                                                                                              
vorwort von mag. renate oberbeck, kunsthistorikerin

an einem magisch zu nennenden ort, der Cselly-mühle in der burgenländischen Gemeinde oslip, die erstmals 1515 urkundlich 

erwähnt wurde, treffen sich seit dem Jahr 2000  internationale künstler aller sparten. musiker, tänzer, schriftsteller und bilden-

de künstler lassen aus einem jährlich neu gestellten thema ihre ideen wachsen und nehmen die inspirative kraft auf, die aus 

der Gemeinschaft und aus der kraft dieses ortes hervorgeht. Dieses von Christa prets initiierte grenzüberschreitende kunstpro-

jekt, das ca. eine woche dauert, beginnt mit einem tag der „offenen Fenster“, an dem man mit den künstlern direkt ins Gespräch 

kommen kann, um sich dann, am letzten tag, in einer schlusspräsentation mit den entstandenen kunstwerken bekannt zu ma-

chen bzw. auseinander zu setzen.

Dazwischen liegen die tage der gedanklichen und handwerklichen, sprich künstlerischen Genese, die wie ein spiegelbild der 

unterschiedlichen Charaktere, künstlerischen techniken und auffassungen variabel abläuft. auch der ort selbst wird zu einem 

wesentlichen und befruchtenden indikator für den schaffensprozess. arbeitsräume, die sich zum innenhof, dem geselligen Zen-

trum bei schönwetter öffnen, räume, die Durchblicke in das wuchernde Grün der umgebung gestatten, verwinkelte treppen, die 

zu oftmals ungewöhnlich großzügigen ateliers führen und mit Blumen geschmückte arkaden und terrassen, die wichtige Freiräu-

me eröffnen, bilden den rahmen für das entstehen eines beeindruckenden oeuvres.

Für das thema des symposions 2010, „hör das licht – sieh den klang / hear the light – see the sound“, das sich auf die spuren 

„synästhetischer phänomene in der kunst am Beispiel des europäers Franz Liszt“ begab, muss dieses Zusammenspiel der ver-

schiedenen kunstrichtungen und die ausstrahlung des ortes umso intensiver gewirkt haben. Die vor ort wahrgenommenen klän-

ge, die aus offenen Fenstern und hinter geschlossenen türen hervordringen, die Farben der umgebung und das sich stets verän-

dernde spiel des Lichts lieferten die ergänzenden parts zu diesem Leitgedanken. Genauso abwechslungs- und spannungsreich, 

oft von großer Leichtigkeit durchdrungen, präsentieren sich nun die arbeiten der bildenden künstler am ende des symposions. 

Die aus Bayreuth stammende künstlerin  Gudrun schüler gab sich bei ihren großformatigen, abstrakten Bildern ganz dem syn-

ästhetischen empfinden hingegeben und Farben, Duktus und Bildaufbau nach musikstücken Franz Liszts geschaffen, die je nach 

ihrer emphatischen stimmung von Licht durchfluteten Grau-, Blau- und türkistönen über Farbkompositionen, die kosmischen 

Lichtquellen gleichen bis zu tiefdunkelblauen Bildozeanen mit imaginären Lichtblicken wechseln. Diesen Bildern steht ein in 

kraftvolle rottöne getauchtes Bild gegenüber, dessen inferno nur durch sparsamst eingesetzte, kühlend bläuliche Lichtschleier 

widerpart geboten wird. 

ein paar räume weiter stellten österreichische künstler des organisatorenteams ihre werke gemeinsam in einem raum aus. 

wolfgang Horwath, der seine Zeichnungen und Gemälde gerne mit texten verbindet, fällt besonders durch zwei porträtbilder 

Franz Liszts auf, die als paar zu verstehen sind. Vom linksseitigen Vollprofil, das den komponisten in grisailleartiger manier 

büstenhaft konzipiert, verlaufen auf gewellten, leicht schräg hinab geneigten Linien textzeilen als gedanklicher Quell auf das 

nun ins Halbprofil gerückte antlitz. und es vollzieht sich augenblicklich ein wandel. Das geistige porträt mit geschlossenen 

augen erweckt sein Gegenüber, das durch den Gedankenfluss farblich durchblutet wird, indem sich das ebenfalls bleiche porträt 

allmählich mit rosa bis violetten Farben belebt und nun mit wachen, geöffneten augen teil des Diesseits wird. und nachdem sich 

multiplizierende, gedichtartige Gedankenfetzen synästhetischen inhalts mit dem farbigen Bildnis getroffen haben, entladen sie 

sich wie elektrisierende Fäden und verblassen allmählich. Fragen, wie „did you hear …a butterfly laugh“ oder „Have you ever 

smelled God“ und aufforderungen wie: “listen to the sunset” oder “...hear the sunrise” geben ahnung von der vielfältigen Ver-

netzung emphatischer eindrücke.

Ähnlich und doch ganz anders fällt der Zugang markus Hubers zum thema der synästhesie aus. Ähnlich insofern, als auch er 

zwei großformatige Gemälde erarbeitet hat, die als korrespondierende einheit zu begreifen sind. Ähnlich vielleicht auch in der 

noch stärkeren reduzierung der Farben, die vor allem mit dem Hell-Dunkel-effekt in sensiblen Grautönen spielt. Ganz anders 

jedoch in der Loslösung vom Figurativen, die umso stärker den eindruck von unendlicher stille bewirkt. Doch dann schiebt sich 

vor den fasrig nebeligen Hintergrund ein leicht gebogener ast - im linken Bild im unteren Drittel als schräg ansteigende dunkle 

Barriere, aus der aus einem Liniengewirr unruhiger heller mikroben nadelschlanke säulen wie stalagmiten aufwachsen und an 

einer stelle sogar bis zum oberen Bildrand vordringen – im rechten Bild im oberen Drittel als schräg absinkender weißer Balken, 

von dem es stalaktiten regnet, die wie zarte weiße Vorhangfäden zu Boden fallen. Hier entspringen sie einem dunkel gekrausten 

netzwerk kleinster partikel, das sich in der mitte konzentriert verdichtet hat. Diese mikrostrukturen begleiten anfangs die weißen 

Fäden, die stellenweise zu schwingen beginnen, um dann allmählich zu verschwinden und den Vertikalen vollends raum zu ge-

ben. und plötzlich erobert sich der klang herabfallender tropfen die stille. Licht und Dunkel begegnen und ergänzen einander. 

abstraktion und natur werden zur einheit im wechselspiel der graphisch tonigen kompositionen.

Johannes Haider, der in oslip lebt und arbeitet, schöpft in seinen Graphiken noch deutlicher sichtbar aus der ihn umgebenden 

natur. Vom wind gebogene Gräser geben in ihrer sich wiegenden Leichtigkeit eine ahnung von der weite der burgenländischen 

und ungarischen ebene. titel wie: „die wiese blüht in dem sommer“ unterstreichen die naturverbundenheit, die nicht nur in 

seinen kaltnadel-Ätzungen, sondern auch in seinen Zeichnungen und mischtechniken zum tragen kommt. Verdichtete Überlage-

rungen der tänzerisch wogenden Halme, wechseln mit parallelen schraffuren und sparsamst eingesetzten Blütenrispen, die in 

ihrer farbigen akzentuierung über dem dunklen Gräsermeer schweben. Zwei horizontale Linien knapp oberhalb des unteren Bild-

randes hindern den Betrachter, sich selbst in dem Liniengewirr zu verlieren und sorgen somit für die nötige Distanz, bergen aber 

auch die Gefahr der ausgrenzung.

Der keramiker und objektkünstler robert schneider präsentiert eine große tonkugel, die auf einer schwarzen, zylinderförmigen 

Basis aufliegt .Von oben ist diese kugel durch einen regelmäßigen spalt bis über die mitte hinaus eingeschnitten. Diesem ein-

fachen objekt ist ein zweites zugeordnet. es ist ein zu einem Gesichtprofil geformter Draht, der einem korrespondierenden, hohen 

schlanken sockel entspringt. Die Leichtigkeit des porträts, das die Züge Liszts trägt, findet in der schweren kugel als Hort inne-

rer klänge und erdiger Düfte seine aufgabe und fügt sich als Gefäß der Gedanken für den porträtierten auf diese weise harmo-

nisch zu den Doppelbildern Hubers und Horwaths.

Der photokünstler Hans wetzelsdorfer näherte sich der thematik ebenfalls mittels eines Lisztporträts, das er in passbildgröße 

seriell vervielfältigte und pixelartig auf quadratisches Bildformat zusammenfügte. als Quintett stellt er vier dieser Bilder in 

unterschiedlichen Grundtönen zusammen, die wie große Briefmarkenbögen in Graublau, Braun, aubergine und Grauviolett in 

einen farbigen Dialog treten, der einblick in die musikalische Gestimmtheit des künstlers zu bieten vermag.

stärker dem Licht zugeneigt präsentiert sich die rauminstallation des international bekannten künstlers Jean-Luc Guin’amant, 

die die halbtrichterförmig ausgespannte Fallschirmseide durch den gezielten einsatz von Lichtspots alabasterartig glänzen 



lässt. sie dient als Hintergrund und auffangnetz für schwebende, schmetterlingsgleiche Flugobjekte aus seidenpapier, die in 

wechselndem Hell- bis Dunkelbraun als körper und körperschatten fungieren. ihre Flugbahn strebt von einem baumartigen Ge-

bilde aus zu dem erleuchteten Zentrum, das spiralförmig umkreist wird, indem die dem Licht zu nahe gekommenen Geschöpfe 

gleich ikarus in die tiefe stürzen und dort ihr schattendasein fristen. 

Ganz der Licht und schattenthematik verpflichtet sind auch die Bilder der ungarin teréz szilágyi, die mit ihren Jalousien- und 

Fensterbildern den Blick von innen nach außen gleiten lässt , wobei dies durchaus in doppeltem sinn verstanden werden kann 

als ausdruck für die Besinnung auf das eigene innere und die Öffnung zur umwelt und andererseits das Licht in den raum ge-

filtert hereinholt. Gleichzeitig sind die Bilder der künstlerin spiegel der ateliersituation in oslip, die beim Durchschreiten der 

räume ebenfalls von dem ständigen wechsel zwischen innen-und außenwelt geprägt ist. Die flächenhaften Bilder sind von 

starker geometrischer wirkung, indem sie ein strenges, von Horizontalen, schrägen und Vertikalen bestimmtes kompositions-

schema verfolgen. in unterschiedlichen Variationen spielt die malerin dabei mit Lichtkontrasten, die aus dem Zusammenwirken 

zarter Farbnuancen oder stark ausgeprägter Hell-Dunkel-malerei entstehen. interessante effekte entstehen durch spiegelungen 

im Fensterglas, die sich harmonisch in das geometrische raster einfügen. in einem ihrer Bilder tanzt eine rot-weiße Lichtspie-

gelung  rautenförmig auf blauschwarzem Grund und wirft mit den wellenartigen schattenstreifen nochmals eine spiegelung auf 

die dunkle Fläche. Das spiel mit Hell-Dunkel treibt die künstlerin bis zu einer radikalen reduktion, indem nur ein in die rechte 

Bildhälfte gerückter schwarzer Balken vertikal den hellen Bildgrund durchschneidet. Diese komposition erinnert sehr stark  an 

die Bilder newmans oder mondrians. 

Der 1956 in Bautzen geborene Hael yxxs greift das thema der musik haptisch auf, indem er tonbänder von musikkassetten für 

seine installationen einsetzt. Zwischen gerahmten Glasplatten arrangiert er mit den Bändern ein graphisch anmutendes Bild, 

dessen Linien sich überlagern, kreuzen, Freiflächen umrunden und sich auf diese weise die gesamte Bildfläche dynamisch er-

obern. Dazwischen  sind die leeren kassettenhülsen als Zeugen ihrer Herkunft eingebettet und teilweise überwuchert. Dagegen 

evozieren zwei lange stäbe, die ebenfalls mit tonbändern mehrfach unregelmäßig umwickelt und an unsichtbaren Fäden aufge-

hängt sind, einen noch direkteren Bezug zur musik. wie übergroße taktstöcke oder trommelschlägel schweben sie im raum, 

wiegen sich als windspiele in wechselnder konstellation und intensität und spüren den inneren takt des Betrachters auf. 

während hier eher das kammermusikalische, introvertierte betont wird, wirken die farbintensiven Bilder des organisators sepp 

Laubners, Betreibers der Cselley-mühle, in der er auch sein eigenes atelier besitzt, wie der klangkörper eines ganzen orchesters. 

abstrakte  Gemälde in warmen kolorit, das durch feuriges rot besondere akkorde erhält, scheinen auf den ersten Blick willkürlich 

komponiert, bei genauerer Betrachtung erschließt sich jedoch die notwendigkeit, mit der bestimmte Farbfelder aneinandergefügt 

wurden  und durch gezielt eingesetzte Linien  ein inneres Gerüst erhalten. Diese Farblandschaften schöpfen einerseits aus ihrer 

geographischen umgebung, indem sich die weite der burgenländischen ebene in den großzügig angelegten Farbsegmenten 

spiegelt, andererseits erwachsen sie aus der inneren Gestimmtheit des künstlers, dem es gelingt, beim Betrachter beide kom-

ponenten anzusprechen.

Die künstlerin anne-katrin altwein aus Deutschland stellt gemeinsam mit ihrem mann raphael wolf mittels einer „skulpturalen 

3D-echtzeit Grafik, basierend auf Filmmotiven von der wand des wohnhauses Franz Liszts“ (von 1848-1861) einen direkten Be-

zug zu ihrer Heimatstadt weimar und dem komponisten her. in einem Zyklus von acht Bildern, die die Gedanken an die vier ele-

mente erwecken, tauchen immer wieder köpfe und deren verzerrte profile auf. Dabei spielten der Lichteinfall und die durch die 

Farbe bestimmte Grundstimmung eine wesentliche rolle. immer wieder tauchen schemenhafte Zitate archaisch anmutender 

Gesichter auf, die von der Hand der künstlerin stammen und sich hier mit dem Grundmotiv verbinden. Zwischen motiven, die an 

Höhlenausgänge, Höhlenbilder und astralwelten erinnern, spannt sich der Bogen dieser dynamisierten utopischen Gegenden.

Der eisenstädter Johann karner zeigt sein synästhetisches empfinden in zwei großformatigen quadratischen Bildern. in einem 

findet die strenge Geometrie durch die Leuchtkraft einer bunten Farbpalette ihren widerpart. Über rechteckigen Farbfeldern in 

schwarz und mittelblau schieben sich kreise, die teilweise Violinschlüssel als Bewohner tragen oder sich aus bunten Farbkreisen 

aufbauen, die manchmal spiralförmig angelegt sind und damit starke Bewegungsmomente erzeugen. Die ausgeprägte Flächen-

malerei  erhält durch diese und windungen und Lichthöhungen eine unerwartete, wenn auch geringfügige plastizität, die durch 

zahlreiche Überschneidungen eine hilfreiche unterstützung erfährt. Zusätzlich tragen transparente Flächen  zu einer gesteiger-

ten spannung bei, die durch die suche nach dem Dahinter und nach der Vervollständigung der Formen entsteht. Das andere 

Gemälde konterkariert diesen konstruktivismus mit unregelmäßig sich überlappenden Farbflecken, die Zahlen, notenschlüssel 

und Buchstaben vehement zu überdecken suchen. kleinformatige Bilder in kachelformat greifen einzelne komponenten der gro-

ßen Gemälde auf und verschleiern sie unter einer milchigen kunstharzschicht, die den Betrachter zum Detektiv werden lässt, der 

den klangmotiven auch optisch nachforscht.

Der in Bratislava lehrende slowake milan Lukáč, ebenfalls mitglied des organisationsteams, bleibt seiner Quelle, der natur treu, 

indem er der Doppeldeutigkeit der Bezeichnung trompetenfisch als Bildhauer und objektkünstler nachspürt und eine neue Di-

mension verleiht. kombinatorisch verbindet er einen stilisierten Fischkopf mit einer trompete und stellt das objekt auf den Fuß 

eines alten kerzenleuchters. Ventile, klappen und anderes entlehntes Beiwerk verleihen dem Fisch ein Gesicht. Durch seinen 

mähnenartigen kamm wird das tier zum Zwitterwesen zwischen Fisch, pferd und mythologischem Geschöpf, einem Zentauren 

oder pegasus gleich. Doch trotz der unauflöslichen Verbindung ist es dem mischwesen verwehrt, selbst töne zu erzeugen. es 

muss sich weiterhin auf ein stummes Dasein beschränken. auf diese weise bringt der künstler eine feine ironie in sein kunstwerk 

ein, die spielerisch ein thema auslotet. Zusätzlich verleiht er dem „musikalischen mischwesen“ mit einer roten umrandung des 

auges etwas tiefgründiges und sogar Bedrohliches.

sabine maiers weiße papierkleider lassen als „nonnenhafte Figurinen“ an Liszts Frauenbild und seine religiosität denken, wäh-

rend martin Breindls kleidersäcke auf die rege reisetätigkeit des komponisten anspielen.

einen furiosen abschluss durch den ausstellungsreigen setzt der 1961 in essen geborene ralf koenemann, der auf seinen wand-

großen Gemälden  Lisztäffchen porträtiert, und somit ihrem namensgeber referenz erweist. mit breitem, energischem pinselduk-

tus bannt der künstler die tiere in treffende einzelporträts mit ihrer weißen Behaarung auf die Leinwand, von der sie sich au-

genblicklich wieder lösen wollen, so voller Leben sind sie. mit diesen Bildern verfolgt der künstler zielstrebig eine seiner 

wichtigsten aufgaben, exotischen tieren einen würdevollen auftritt zu gewähren. ernsthaft blicken die affen mit ihren dunklen 

Gesichtern aus ihrem weißen Fell, fixieren manchmal den Betrachter oder ziehen ihn mit ihrer nachdenklichkeit in ihren Bann. 

all diese Bilder, installationen, objekte etc. die in diesem sommer 2010 in der Cselley-mühle entstanden sind, gehen im Lisztjahr 

2011 im Zuge eines ausstellungsreigens auf eine „tour d’europe“ und sollen das Verständnis für synästhetische empfindungen 

auch nach eisenstadt, Budapest, Bayreuth, weimar, Bratislava, Leipzig, raiding, Luxemburg, London und Venedig tragen.



Cselley-mühle in oslip – originally a monastic mill that was first mentioned in records in 1515 – is a magical place in austria’s fede-

ral province Burgenland where international artists working in a variety of fields have been meeting annually ever since the year 2000. 

musicians, dancers, writers and visual artists come to Cselley-mühle to work on ideas for their contributions to the symposium, which 

has a different theme every year. the strong sense of community as well as the location itself, which seems to exude a certain aura of 

strength and energy, provides the artists with fertile sources of inspiration. the annual symposium, an international art-project initi-

ated by Christa prets, lasts for about a week, starting out with an “open windows“ Day as an opportunity to talk directly to the artists, 

and concluding with a final presentation where one can familiarise oneself with the finished works of art.

the rest of the week is dedicated to the creative process – the formation of thoughts and their practical implementation, in other 

words: artistic genesis. approaches to creating works of art differ as widely as the artists’ personalities, views and techniques. 

even the location of Cselley mühle cultural centre itself has a significant, beneficial influence on the creative process: the buil-

ding has workrooms that open towards a roofless inner courtyard, the best place to socialise with others when the weather allows 

it; rooms that give unimpeded views of the surrounding lush greenery; narrow, winding stairways that often lead to unusually 

spacious art studios; and arcades and patios decorated with flowers that provide essential open spaces. all these features add 

up to a favourable environment for the creation of art, resulting once again in an impressive range of works. 

Given the theme of 2010‘s symposium, “Hear the Light…see the sound“ – which explores synaesthetic phenomena in art, as exemp-

lified specifically in the work of european artist Franz Liszt – the interplay between the different artistic genres and styles and the 

atmosphere of the location must have left an especially profound impression on everyone involved this year. the theme was reflected 

in the sounds emanating from open windows and from behind closed doors of Cselley mühle, the colours of the surrounding country-

side and the ever-changing play of light, creating a synaesthetic world of its own. a stimulating, dynamic atmosphere, often paired 

with a distinct sense of lightness, can also be found as a dominant characteristic in this year’s finished works of art. 

Gudrun schüler, an artist based in Bayreuth, Germany, has contributed several large-sized, abstract pictures. without restraint, she 

gives herself over to the world of synaesthetic perception, letting Franz Liszt’s compositions inspire her in her choice of colour, flow of 

lines, and structure of her pictures. Capturing the moods evoked by the music, schüler uses shades of grey, blue and turquoise, suf-

fused with light; she uses colour combinations reminiscent of cosmic light sources and creates deep dark-blue oceans of colour, in-

terspersed with imaginary glimmers of light. standing in marked contrast to these works is another painting of hers: it shows an in-

ferno of bold shades of red with only sparsely scattered shrouds of cooling blue light to act as a counterbalance.  

works by austrian artists who were also part of the team of organisers, were on display in a few rooms over. 

wolfgang Horwath, who likes to include text in his drawings and paintings, stands out particularly with two portraits of Franz 

Liszt, which form a unit. the picture on the left depicts a bust of Franz Liszt in full profile, executed in Grisaille style, from which 

wavy, slightly sloping lines of written text lead down towards the second portrait, shown in half profile, on the right. this gives 

the impression of thoughts being transmitted from one mind to the other. Looking at the two faces of Liszt, a startling change 

becomes apparent: the portrait on the left, which has its eyes closed, seems to awaken its counterpart on the right, the flow of 

thought from one to the other supplying it with colour, like blood. the portrait on the right, initially as pale as the left one, seems 

to be revived, gradually taking on stronger hues of rose and violet – it has become part of this world, alert and with its eyes wide 

open. what is ‘transmitted‘ between the two images can be described as shreds of thought, poetic and synaesthetic in nature, 

which hit the coloured portrait on the right and then slowly fade away like threads discharging static electricity. Questions like 

“did you hear…a butterfly laugh“ and “have you ever smelled God“, and orders like “listen to the sunset“ and “hear the sunrise“ 

give us an idea of the vast interconnectedness of empathetic impressions. 

markus Huber’s approach to the phenomenon of synaesthesia is in some ways similar to Horwath’s, yet different in others. one simi-

larity is the format: Huber’s work also consists of two large paintings which constitute a unit. another similarity lies in the reduced 

range of colours used. this is even more noticeable in Huber’s paintings, executed mainly in sensitive shades of grey, playing with the 

contrasts between light and dark. However, Huber’s work moves away from the realm of the figurative even further than Horwath’s, 

conveying an impression of infinite tranquillity. the background, foggy and full of fibre-like shapes, is broken by a slightly curved 

branch in each picture. on the left, the branch forms a dark, ascending barrier in the lower third of the picture. it seems to be covered 

with a tangled web of restless luminescent microbes, and has thin spindly column-like structures growing from it like stalagmites, at 

one point reaching all the way up to the upper edge of the picture. in the painting on the right, the branch takes the form of a white, 

sloping beam covering the upper third of the picture. stalactites rain down from the beam, touching the ground like a delicate white 

string curtain. in this picture, the stalactites grow out of a dark fuzzy net of minuscule particles that have accumulated around the 

middle of the beam. at first, these micro-structures accompany the white strands - some of which seem to start oscillating – before 

gradually dwindling away until only vertical structures are left. the silence is suddenly overcome by the sound of falling drops. Light 

and darkness meet and complement each other. Huber’s two paintings, which display an appealing tone-in-tone quality, manage to 

unite abstraction and nature in a dynamic interplay of opposites.

nature as a source of inspiration is even more visible in the graphics by Johannes Haider, an artist who lives and works in oslip. in 

his works, images of grass swaying gently in the wind remind us of the wide open plains of Burgenland and Hungary. titles such as 

“the meadows blossom in the summer“ emphasise Haider’s love of nature, which clearly shines through not only in his dry-point et-

chings, but also in his drawings and mixed media works. areas densely packed with criss-crossing grass blades dancing elegantly in 

the wind alternate with parallel hatchings and sparsely scattered images of flowering stems that provide coloured accents and seem 

to float above the dark seas of grass. two horizontal lines just above the picture’s bottom edge prevent the observer from losing 

himself in a tangle of lines, thus creating necessary distance, but at the same time running the risk of making him feel excluded. 

robert schneider, a ceramicist and object artist, presents a large clay orb resting on a black, cylindrical base. the orb features 

a vertical incision, or gap, that goes from the top of the orb to just below its centre. this simple object is combined with another 

one: a piece of wire that has been shaped to resemble a face in profile, protruding from a tall, slim pedestal next to the orb. the 

facial profile has Liszt’s features and radiates a certain lightness which is counterbalanced by the heaviness of the clay orb. the 

orb seems to contain inner sounds and earthy smells, acting as a vessel for Liszt’s thoughts. in this respect, schneider’s work 

shares a common aspect with Huber’s and Horwath’s paintings. 

Hans wetzelsdorfer, a photographic artist, also approached the symposium’s theme by using a portrait of Franz List as a basis. 

reproduced serially in passport photo size, the images are arranged to form large squares, creating a pixelated effect. the small 

images display four different basic colour schemes and are arranged in several groups of five. Forming what looks like oversized 

sheets of stamps, blue-grey, brown, aubergine and greyish violet hues enter into a ‘dialogue of colours‘ with each other, hinting 

at the musical attunement of the artist.

eu-art-network                                                                                              
preface by renate oberbeck, art historian



the installation created by Jean-Luc Guin’amant, an internationally known artist, has light as its central theme. a large piece of 

parchute silk stretches across the room in the shape of a half-funnel, with strategically placed spotlights making the fabric glow 

like alabaster. the silk fabric serves as a background and safety net for hovering, butterfly-like ‘flying‘ objects made of tissue 

paper whose colours range from light-brown to dark-brown. these objects cast shadows on the parachute silk fabric surrounding 

them, and, as a result of the lighting conditions and the way the are shaped, their own surfaces show an interplay of light and 

shadow as well. the objects seem to follow a flight path leading from a tree-like structure towards the installation’s illuminated 

centre, which the objects seem to spiral around in a downwards motion as if they have come too close to the light, plunging to 

the ground like icarus, and from now on must live among the shadows. 

the works of Hungarian artist teréz szilágyi are also characterised by a dynamic interplay of light and shadow. Her pictures 

feature sunblinds and windows which direct the observer’s gaze from the inside towards the outside – in both a literal and a 

figurative sense. thus, szilágyi’s works can be seen as symbolising our life, which we spend balancing moments of withdrawal 

into our inner world in self-reflection with moments of opening up towards our environment. seen from a reverse angle, szilágyi’‘s 

paintings seem to lure the light into the room from the outside, being filtered on its way through. in a way, her works also reflect 

Cselley mühle’s working environment and layout: walking through the various rooms and studios, one will find that inside and 

outside areas alternate constantly. szilágyi’‘s paintings feature a multitude of planes in a distinctive arrangement of horizontal, 

inclined, and vertical lines, emphasising the geometric aspect. szilágyi plays with different variations of light effects, achieved 

by combining soft harmonizing hues of colour in some places, and by creating stark contrasts between light and dark elements 

in others. other interesting effects are created by reflections in the window pane, which blend harmoniously with the paintings’ 

geometric structure. in one of szilágyi’s pictures, a red-and-white rhombic light reflection is dancing on a blue-black back-

ground, the resulting wave-like streaks of shadow causing another reflection on the dark area. the interplay between light and 

dark culminates in a radical reduction: in the right half of the picture, we can see a single black beam slicing through the 

lighter background in a vertical line. this compositional element bears a strong resemblance to newman’s and mondrian’s works. 

Hael yxxs, an artist born in Bautzen, Germany, in 1956, addresses the topic of music in a haptic way. in his installations, he uses 

magnetic tape taken out of audio cassettes. in between two framed panes of glass, the tape is arranged in an intricate maze of 

superimposed, intersecting lines, in some places circling empty spaces, and taking over the entire glass surface in a highly 

dynamic way. the empty cassette shells are hidden among the tangle of tape, some of them overgrown, covered. in an even more 

obvious reference to music, two long rods – also unevenly wrapped in several layers of tape and hung from the ceiling on invis-

ble strings – hover in mid-air like oversized conductors‘ batons or drumsticks,  swaying like wind chimes in ever-changing 

constellations and with changing intensity, keeping time with the beat of the observer’s internal music.

while yxx’s work, like chamber music, lays greater emphasis on introversion, the paintings contributed by sepp Laubner (co-organizer 

of the symposium and manager of Cselley mühle where he also has his own studio) can be compared to the sound produced by a 

whole orchestra. His abstract paintings feature warm colours interspersed with accents of fiery red. at first glance, the composition 

of colours seems arbitrary, however, taking a closer look at the paintings, it becomes apparent that certain patches of colour have 

intentionally been assembled in a certain way, creating a scaffolding structure of strategically positioned lines. 

Laubner’s ‘landscapes of colour‘ are inspired by the distinctive characteristics of the region – the wide open spaces of 

Burgenland’s plains reflecting in the generous segments of colour – they are, however, also an expression of the artist’s own, 

inner moods. Laubner‘s paintings manage to convey both of these aspects to the observer. 

anne-katrin altwein, an artist based in Germany, presents – together with her husband raphael wolf – a “sculptural 3D real-

time graphic, based on video footage of the wall of Franz Liszt’s house“ (where he used to live from 1848 to 1861). with this work, 

she refers directly to  her hometown, weimar, and to Franz Liszt. in a cycle of eight pictures, which make the observer think of 

the four classical elements, various heads with distorted faces shown in profile seem to emerge from a background structure. in 

achieving this effect, the incidence of light and the prevailing mood created by using certain colours play an important role. all 

over the pictures, archaic looking faces keep popping up, their features blurry, half-formed – all of these sculptures were created 

by the artist herself, forming a unit with the basic motive. in a dynamic interplay of motives reminiscent of cave exits, cave 

paintings, and astral worlds, altwein creates tension-filled utopian spaces. 

Johann karner, an artist from eisenstadt, Burgenland, expresses his aesthetic sensibility in two large square pictures. in one of 

them, the precisely delineated geometric shapes are counterbalanced by the use of bright and vivid colours. superimposed over 

black and medium blue rectangular patches of colour, we can see circles, some carrying treble clefs as passengers, some com-

posed of smaller, multi-coloured circles. the latter are sometimes laid out in a spiral patterns, thus introducing an element of 

dynamic motion into the composition. meandering elements and bright elevated structures – in conjunction with the many over-

lapping areas – add an unexpected, if not very strongly developed, three-dimensional quality to the predominantly two-dimensi-

onal character of the pictures. in addition, translucent areas contribute to a heightened sense of tension, which results from the 

observer’s need to make sense of the abstract shapes, to complete and perfect them. 

in a second painting, karner thwarts this constructivist approach by introducing irregularly overlapping blotches of colour which 

vehemently attempt to cover up numbers, clefs and letters. small, tile-shaped pictures pick up on individual components also 

found in the large paintings and bury them under a cloudy layer of synthetic resin, encouraging the observer to investigate the 

musical motives via a visual medium.

milan Lukác, who works as a teacher in Bratislava and is also a member of the symposium’s team of organisers, stays true to his 

main source of inspiration – nature. as a sculptor and object artist, he addresses the ambiguity contained in the term “trumpet-

fish“, adding a new dimension to it. He has connected a stylised fish head to a trumpet and placed the object on the base of an 

old candleholder. Valves, keys and other elements taken from musical instruments make up the fish’s face. on its head we can 

see a crest resembling a mane, making the animal appear to be a chimera, a cross between fish, horse and mythological creature 

– similar to a centaur or pegasus. However, despite being so closely connected to a musical instrument, the hybrid creature is 

not capable of producing sounds on its own; it has no choice but to continue its silent existence. this way, the artist introduces 

a subtle irony into his work, dealing with the subject of synaesthesia in a playful manner. the artist has also added a profound, 

almost dangerous quality to the ‘musical mutant‘ by tracing the contour of its eye with a deep red colour. 

sabine maier’s white paper dresses can be described as nun-like figurines, hinting at the way Liszt viewed women as well as at 

his religiousness, while martin Breindl’s garment bags allude to Liszt’s frequent travelling. 

Bringing to a conclusion our tour through the works of art presented on the final day of 2010’s symposium, we take a look at ralf 

koenemann’s compelling works. the artist, born in 1961 in essen, Germany, addresses the symposium’s theme by portraying the 

so-called “Liszt monkey“ species in paintings that span whole walls. in wide, bold and sweeping brushstrokes, koenemann 

strikingly portrays individual monkeys, white-haired, and so full of life they seem to want to jump from the canvas. with these 

paintings, the artist once again provides an opportunity for exotic animals to be seen in a context that preserves their dignity, 

which is one of his main goals. serious eyes peer out of the monkeys‘ dark faces framed by white fur, fixing their gaze on the 

observer or enthralling him with their pensive expression. 

the pictures, installations and objects created at Cselley mühle in the summer of 2010, will all be shown in a “tour d’europe“, 

an exhibition that will be touring across europe as a contribution to Liszt year 2011, at the same time hoping to deepen the 

public’s understanding of the phenomenon of synaesthesia. the exhibition will be on view in the following european cities: ei-

senstadt, Budapest, Bayreuth, weimar, Bratislava, Leipzig, raiding, Luxembourg, London, and Venice.



frÉdÉric acquaviva 
frankreich | france | komponist | composer

spirituelle übung – oslip (österreich) – 04-09-2010
Hallo meine Damen und Herren, und olli menschen (oder net), die in diese kategorien foin, beschränkt. Vielleicht finden sie es 

seltsom zu sehen, mi in diesem konzert der ernsten musik gebrochen, beobochten mi, während sie a  fremde sproch, wenn net, 

sprechen zumindest seltsom - verkaufen, vielleicht? - ich versuch es vursichtig, donk der neiesten entdeckungen in technik. 

seit einiger Zeit stell ich den teil, dem sie long zuhören - i werd ihnen net sogn - in der sproch des Londes, des es mir erlaubt 

hot. Leida haben die net sprechen Französisch und englisch, ich dachte, die welt in ihrer eigenen sprache zu sprechen, über 

eine text präsentation meina konzepte, die i automatisch übersetz via internet in den Geist der prosa poetische onleitung. 

magnet Verfeinerungen roman, dachte i, es wär fia mei publikum mich schen zu hören, lesen sie diese neue sproch, zur 

Überroschung von erfindungen syntaktischen meinen akzent und zweifelhofte Freid, mir zu spieln, wie jetzt, an text wo 

verstehe i net die Bedeitung. i freu mi auf zukünftige einlodungen noch China, Jemen und Grönland.

nochdem bereits sechs moi in konzert, des ich bestellt hob, um eine performance-nochteile gegeben werdn, erklärte i mich zur 

teilnohme auf einlodung margarete riegler-poyet mutigen (net nur donk des einsotzes von  Christa prets und Gerhard kram-

mer, sondern a des institutes Französisch in wien, die net gsehen hom, fit zu erstotten, die kosten für Flug - euro 101, die 

irgendwo in einem ist), des symposium oslip (wos für ein name!), von den tauben in der  Cselley mü umgebn, bei da zehnten 

togung des eu-art network, da in diesem Joahr zu ehren des Zwahundertjährigen von Franz Liszt (wer, wie ich wußte net, 

den ausschließlichen Fokus eigenen nabel und die wir donn zu sehen, dem Geburtsort hypothetischen irrelevant gefüllt mit 

grausamen Faksimiles). i möcht hiermit, für olle künftigen Gedenkens diesa art zu mir verbieten in meinem ersten Haus, 

bekonnt 144 rue de la Vallée amilly, finsteren Dorf in ana katastrophe oteilung, arschloch von am finsteren Lond.

trotz onholtender angriffe durch Horden von Gelsen (die i net verstehe, warum sie mi so sehr lieben, während i si hossen tu, 

oba des konn da schlüssel zu Liebesbeziehungen sein, es sei denn a komponist mellitus) in diesem ortsteil net weit von ana 

olten residenz da Gräfin erzsébet Báthony - ober a des ehemoligen gemeinsomen Friedrichhofs, ach renovierungen - und noch 

ana reise durch die umliegenden wälder, des brochte mi an rückgang wald (i hob an Horror vor kampagnen), es mir ermög-

licht hot, net imma stoßen komponisten, sehen meine mocht und a unterschiedliche start mei stück Zukunft Zukunft - net die 

scheibe, dass eines toges sollte, dass ich di ochte und letzte teil fertig hob - aber des nächste Zimmer, ohne an titel oda 

thema, initiiert durch Fragmente von improvisationen von musikern wie Flucht vor am Jahrzehnt, sondern a von dda sitzung 

des überroschenden Lixenberg Lore.

onkunft in wien, wo es so passiert, dass meine onkunft mit da ersten ausstellung im museum otto muehl mit Leopold dem 

ersten zusommenfiel vorgeschlagen, elizabeth wahl, noch am Bod in da schenen blauen Donau kind hob i massakriert die 

Geige in am orchester traurig, können sie in roboter-modus gelongen und passn meina deitschen elektronik im östarreichisch 

burgenländischen Dialekt (überwacht von Herbert mihalitsch), wo es offensichtlich kummt mit an Glas in der Hond, zum Beispü 

uhudla. Da Brauch des symposiums is es, türen zu öffnen (damit Besucha und Fernsehen den künstler, die arbeiten, über ihre 

schultarn sehen), hob i natürlich geschlossenen Zeche, da letzte Domm wird ergreifen müssen, um mi zu sehen kommen in des 

klanste studio da muehle, dass i olle seine nutzlosen objekte geleert hob, mit ausnohme eines kleinen gekreuzigten Christus, 

dem i Fleischhauer ohren mit klebebond. nochdem haben Leute beobachten mich zu arbeiten, sie sogar sehen mi on, so dass 

sie ich frage, wegzuschauen, um über den sinn des akusmatischen mein onsotz mog Fokus dunkel, während in wirklichkeit is 

es nur zu hell, weil „man muss in da Lage sein zu leben, was war nur bekannt, intelligenz“, die si auf schönbergs Liszt 

verlängert. außadem heute bei am Besuch im Zoo, sogte mir a person wirkli gesprochen, und ire Froge woar ire Besessenheit 

auf die Höhe ira konstituierenden azigen meiner spirituellen Übung wissen wollen, a nur zu frogn, um wieda zu hörn zum 

dritten mal. als ob nur die Höhe der musik der Gewinn sein würde.

Beochten sie, dass für di spirituelle Übung, Hörer drangen in den schmalen korridor der vaginalen Galerie incognito befruchten 

würde ich sagen, pressen des CD-player - paradoxaweise, dass das Gerät war ein DVD-player - selbst, meine spirituelle Übung 

und seinen anzigortigen sound, nämlich ein Vierundzwanzigstel eines Bildes, ein Bild, das würde hier net ein Fall von einem 

soliden, klansten gemeinsomen nenna für olle möglichen klänge des universums sein, reduziert auf ihr gemeinsomes Frag-

ment, eine art Blaupause genomischer Dna von klang und dessen Länge sich sehr ändern würde, obhängig von da Lage zu 

Hause ihre anhörung durch die reflexion der stelle gesagt, zum Beispiel durch oslip in diesem symposium das das thema der 

synästhesie wurde, ist eines von vielen themen meines stückes. und do bin i net a expressionistischer komponist, zum Beispü, 

der klang – der Funke? - ist nicht gegeben um nur auf hohem niveau gehört oder verstanden zu werden. net als komponist von 

mehr material, ist es nicht an der schwelle der unhörbarkeit. es is gonz anfoch, an seina stelle, zentral, auf da Dezibel-skala 

und werte-skala. es is daher klar, dass dies weder a stück ist über des schweigen oder misserfolg [Cage] noch über kleine 

Vorstellungskraft [isou], Details für die Gehörlosen-kultur, die angeblich kamen zu diesem event. sie sind also über die arbeit, 

die sie versuchen zu konzipieren, zu hören, und das ist die kürzeste musik in der Geschichte der musik - was nicht mißfallen 

mir, wie die Leute enttäuscht scheint nicht zu haben die Dosis von Gigantismus - und das, ohne Zweifel, andré malraux tribut 

hat gesagt, dass das einundzwanzigste Jahrhundert wird sain spirituell oder nicht, eine phrase, die schließlich sinn macht. 

nun, jetzt an die arbeit, ich bitte sie, uns ir or zu lai-en.          

 ... ... ... ... ..     

ich danke inen ser.



anne-katrin altwein 
deutschland | germany | bildende kunst | visual arts

star cult light
Das meiste, was man wahrnimmt, stammt aus dem Gedächtnis. ausgangspunkt sind die in zwei Jahrhunderten durch spuren 

der Bewohner eingefärbten wände der räume des Hauses altenburg, in denen Franz Liszt mit Freunden 1848 - 1861 musizierte. 

wenn man ganz genau hinschaut, meint man manchmal, noch einiges des Vorangegangenen erkennen zu können... 

Die Bilder davon wurden neu und überraschend zusammen gesetzt. wir spielen mit der menschlichen wahrnehmung und 

verwenden niemals Gesehenes, um den Betrachter auf spielerische weise an ihn Bekanntes „zu erinnern“: entstanden sind 

plastische Bilder, die sich insbesondere unter dem einfluss des Betrachters fortlaufend verändern. unser projekt schafft 

menschlichem Verhalten einen raum, sich selbst zu ertappen.

star Cult light
most of what we perceive actually comes from our memory. i was inspired for my work by altenburg House, where, from 1848 to 

1861, Franz Liszt and his friends used to make music – specifically by the house’s walls, on which the inhabitants have all left 

their traces, their ‘coloured‘ imprints, over the course of two centuries. if you look very closely, those walls might show you 

some lingering images from the past…

i have reassembled pictures of the walls in new and surprising ways. i want to play with human perception and use things 

viewers have never seen before to “remind“ them, in a playful manner, of things that are familiar to them. my work consists of 

three-dimensional pictures which are constantly changing, particularly because of the observers’ own presence and perspecti-

ve. my project provides a space for viewers where they can gain a startling insight into the patterns of their own typically 

human behaviour.

Gesichter / weimarer wände – 36 Fotos weimarer travertin

Faces / walls of weimar – 36 photos ”weimarer travertin“



martin breindl 
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the world close(t/d) - soundinstallation, 2010
Franz Liszt, als superstar seiner Zeit, durchreiste europa zahlreiche male und war in vielen europäischen städten mehr oder 

weniger lang zu Hause. Das lebendige summen dieser städte, die Verschiedenartigkeit der akustischen „stadtbilder“ mag ihm, 

dem synästheten, seine innere klanglandschaft geformt und beeinflusst haben, aus der seine kompositionen entstehen 

konnten. Die installation besteht aus einem kleiderschrank, in dem kleidersäcke hängen. in jedem sack ist ein abspielgerät 

mit Lautsprechern eingebaut, das die soundscape je einer stadt wiedergibt, in der Franz Liszt auf tournee war. säcke mit 

weiteren stadtaufnahmen werden in Zukunft laufend ergänzt. Die installation ist beliebig erweiterbar, so lange, bis alle 

städte, in denen Franz Liszt jemals war, klanglich erfasst worden sind.

the World Closet(d) – sound installation, 2010
Franz Liszt, a superstar of his times, travelled all across europe many times and lived in many different european cities for 

varying amounts of time. since Liszt was a synaesthete, the lively buzz of these cities – the diversity of these acoustic “urban 

pictures“ – may well have influenced and shaped his inner acoustic ‘landscape‘, which he drew on to create his own composi-

tions. my installation consists of a closet with garment bags hung inside. every bag contains a sound-playing device with 

speakers playing a recording of the soundscape of a city Franz List visited while on tour. more bags with recordings of city 

sounds will be added in the future. the installation can be added to any time, until the soundscapes of all the cities Liszt has 

ever been to have been collected. 

Liszts reisen 1838-47, eine Übersicht, soundinstallation, 140 x 160 cm, 2010

Liszts Journeys 1838-47, an overview, sound installation, 140 x 160 cm, 2010

the world Close(t/d) - soundinstallation, 2010

the world Closet(d) – sound installation, 2010



raúl díaz-obregón cruzado 
spanien | spain | bildende kunst | visual arts

mein erstes werk für diese ausstellung, „Liszt’s six Hungarian rhapsodies in oslip“(„Liszts sechs ungarische rhapsodien in 

oslip“) stellt eine bearbeitete Version von sechs interventionen (performances) im öffentlichen raum dar, in welchen Liszts 

musik von einem Handylautsprecher abgespielt wird. ich setze die rhapsodien mit einigen alltäglichen tätigkeiten in Verbin-

dung, wobei die musik stark verzerrt wird und, meiner ansicht nach, viel von ihrer ursprünglichen wirkung verliert. Der 

schaffensprozess für meine arbeit war folgender: zunächst die interpretation durch ein orchester, dann die aufnahme auf einer 

CD komprimiert im mp3-Format und zuletzt die widergabe durch ein Gerät mit sehr niedriger soundqualität. meine Darbietung 

wurde von einer herkömmlichen kamera aufgenommen, doch ohne dem Zuschauer viel aufmerksamkeit zu schenken. ich ließ 

mich von der musik verführen, inspirieren, ermutigen, begleiten, stimulieren und faszinieren; ich reagierte mit mitsummen, 

Laufen, aufräumen, Zeichnen, schreiben und tanzen. Die Videoaufnahmen dokumentieren diese anonymen aktivitäten, die alle 

eine ähnliche struktur aufweisen: die Dauer der aufzeichnungen entspricht der Dauer von Liszts kompositionen, und der 

ausführende ist an die benutzten elektronischen Geräte gebunden. Durch diese umstände sind sehr ungewöhnliche und 

humorvolle situationen entstanden. 

meine zweite arbeit, „oslip’s sounds“ („Die klänge oslips“), ist ein Video, in dem ich mich mit oslips klängen und Geräuschen, 

elementen seiner umgebung und verschiedenen ortsbedingten situationen beschäftige. ich versuche zu zeigen, wie meine 

anwesenheit und mein arbeiten in oslip von dessen Bewohnern wahrgenommen wurde und welchen eindruck es hinterlassen 

hat. Der kontext des Videos ist folgender: eine person läuft und hört dazu musik von Liszt, die durch umweltgeräusche und 

umgebungsfaktoren verzerrt wird. trotz der Geräusche ist es jedoch möglich, visuelle rhythmen, tanz, stille, musik und 

Bewegung wahrzunehmen –  ein ironisches spiel mit interdisziplinarität und synästhesie.

ich danke dem eu-art-network, den einwohnern von oslip und den teilnehmenden künstlern, besonders sabine, emily, Gavin, 

Jean-Luc und Gerhard, für ihre Hilfe und inspiration. 

in the last few years i have been working with the perception, understanding and level of participation of the public in artwork. 

often, artists are dealing with conceptions and perceptions that are totally different from those of the general public. these 

perceptions can be very diverse in different areas, for example, between the fields of fine arts and music. interdisciplinary and 

synaesthetic connections are not easily achieved by the majority of people.

i have to confess my admiration and also ignorance of the musical area. During eu-art-network‘s symposium in Burgenland, i 

have noticed that the musical culture of the area and its inhabitants is of a very high level.  my idea of realizing a few pieces 

related to the context of the region, the synaesthetic phenomenon and Liszt‘s work, appeared difficult. on the other hand the 

perceptions of the artwork are in this case inverted, the public being the one that presents a major knowledge of the music field. 

in the first work for this exhibition, ”Liszt‘s six Hungarian rhapsodies in oslip“, i present an edited version of six public 

interventions using Liszt‘s music, generated by a mobile phone player. i associated the rhapsodies with a few daily activities, 

in which the music becomes very distorted and, for me, loses almost all of its original feeling. the process involves the original 

interpretation by an orchestra, and a CD recording compressed into an mp3 format, reproduced by a very low quality device. my 

performance was recorded by a conventional camera device but without sufficient attention of the spectator. i allowed myself 

to be seduced, inspired, encouraged, accompanied, stimulated and excited by the music; i responded by humming, running, 

tidying up, drawing, writing and dancing. the video recordings document these anonymous activities that have a similar struc-

ture: the duration is the same as that of Liszt´s compositions and the performer is tied to the electronic devices. these 

circumstances generate rather unusual and humorous situations. 

the second piece, ”oslip‘s sounds“, is a video that reflects oslip‘s sounds, environments and situations. i have tried to reflect 

the perception and the record that my presence and working in oslip has left on its inhabitants. the context is a person 

running and listening to Liszt‘s music, distorted by sounds and environmental situations. nevertheless, in spite of the noises, 

it is possible to appreciate visual rhythms, dance, silence, compositions and movements that seem to generate an ironic game 

of interdisciplinarity and synaesthesia.

i would like to thank the eu-arts-network, the people of oslip and the artists of the symposium, especially sabine, emily, 

Gavin, Jean Luc and Gerhard, for the help and the inspiration offered.

„Listz´s six Hungarian rhapsodies in oslip“ – Video performance (edited version in the exhibiton) 9´51´´(10 copies)

”Listz´s six Hungarian rhapsodies in oslip“ – Video performance (complete version of demand) 90´30´´(10 copies)

“oslip´s sounds“ – Video 7´30 ´ (10 copies)



Jean-luc guin’amant  
frankreich | france | bildende kunst | visual arts

music for sylvie
als maler habe ich zusammen mit Dichtern an einigen Büchern gearbeitet, die sowohl Bilder als auch Gedichte enthielten, und 

bin es deshalb gewohnt, Gedichte nicht zu illustrieren, sondern vielmehr interpretationen von ihnen zu schaffen. Hier ging es 

mir mit der musik genauso. Die installation zeigt musik, umgesetzt mit der Hand eines malers/Bildhauers: wir sehen einen 

Fallschirm gleich einer partitur, die 18 beweglichen skulpturen gleich musiknoten, und wenn der Ventilator eingeschaltet wird, 

gerät alles in Bewegung, sodass musik entsteht. 

Music for sylvie
”as a painter, i have realised a few book projects together with poets, the books containing paintings as well as poems. so, i 

am not used not illustrate poems but rather to develop interpretations of them. Here, i am in the same situation with music. 

music stands at the centre of my installation, as shown through a painter‘s/sculptor‘s eyes: we can see the parachute as a 

partition, and the 18 mobile sculptures as musical notes. when the fan starts, all of them begin to move, creating music.“ installation – music for sylvie, september 2010, 400 x 300 x 300 cm



Johannes haider  
österreich | austria | bildende kunst | visual arts

der wind macht in der wiese musik
ich bin sehr zufrieden darüber das ich seit mitte der 90er Jahre meinem strich treu geblieben bin. ohne andere Behelfsmittel 

komme ich mit meinem strich, meiner Linie zu dem ausdruck den ich möchte.

in the meadows, the wind makes the music
i am very pleased that i have stayed true to my lines since the mid-1990s. simply by drawing lines, i manage to express exactly 

what i want to express, without needing to add any other elements.  

„Der wind macht in der wiese die musik“, Graphit / Buntstift / Öl auf Hahnemühle, 111 x 111  cm

”in the meadows, the wind makes the music“, graphite / coloured pencil / oil on Hahnemühle, 111 x 111  cm



Johannes hildebrandt  
deutschland | germany | komponist | composer

bruchstück ii 
Bruchstück ii geht zurück auf ein motiv, das ich schon sehr häufig für ganz verschiedene Besetzungen verwendet habe. Dabei 

versuche ich den klang, bzw. die klangfarben des motivs immer wieder ganz anders darzustellen und neu zu erfinden. im 

streichtrio habe ich innerhalb des stückes einen möglichst großen klangkontrast angestrebt.

Fragment ii 
my work „Bruchstück ii“ (“Fragment ii“) is based on a certain motive that i have often used - for different kinds and sizes of 

ensembles - before: i try to constantly reinvent a motive’s tone colour(s), to show the tone(s) in completely different, new ways. 

as regards the string trio in my composition, i aimed for the strongest possible sound contrast.  

Bruchstück ii 

Fragment ii



wolfgang horwath  
österreich | austria | bildende kunst | visual arts

„franz liszt listening to …“
…und so stellt sich Franz Liszt die Frage, ob er denn wahrlich synästhetische Fähigkeiten besäße und denkt vielleicht über 

jenes Geheimnis nach, das die musik so rätselhaft schön macht und die malerei so bezaubernd wirken lässt…

“Franz liszt listening to …”
…and so, Franz Liszt is wondering if he really has synaesthetic abilities, and maybe he is puzzling over the secret that makes 

music so mysteriously beautiful and paintings so enchanting…

„Franz Liszt listening to …” – pigment/kreide/Leinen, 150 x 230 cm, 2-teilig

”Franz Liszt listening to …” – pigment/crayon/canvas, 150 x 230 cm, 2 parts



emily howard | gavin wayte  
grossbritannien | great britain | komponisten | composer

simple remains i ii iii (10’) für ensemble
simple remains, ein stück für ensemble und Film, stellt den Beginn der Zusammenarbeit zwischen den komponisten emily 

Howard und Gavin wayte mit den tänzkünstlern Bridget Fiske und Joseph Lau dar. Die daraus entstandenen improvisierten 

Filme wollen Bewegung in verschiedenen raumgegebenheiten erforschen. Die partituren stellen eine klangliche manifestation 

der Bewegungen der tänzer und der energie auf dem Bildschirm dar. simple remains besteht aus den folgenden drei teilen:

i: Bridget Fiske / emily Howard

ii: Josep Lau / Gavin wayte

iii: Bridget Fiske & Josep Lau / emily Howard & Gavin wayte

simple remains i ii iii (10’) for ensemble
simple remains for ensemble and film marks the beginning of a partnership between composers emily Howard and Gavin 

wayte and dance artists Bridget Fiske and Joseph Lau.  these improvised films explore movement in different spaces. the 

musical score manifests in sound the dancers’ movements and the energy on screen. simple remains is in three parts as 

follows:

i:   Bridget Fiske / emily Howard

ii:  Joseph Lau / Gavin wayte

iii: Bridget Fiske & Joseph Lau / emily Howard & Gavin wayte



markus huber 
österreich | austria | bildende kunst | visual arts

zeitigen
… dem klang nachlauschen wenn er längst verklungen

mit dem stift, der feder in der hand 

Vergängliches festhaltend, 

hindern zu vergehen die gesetzte zeit von ton und klang

Die schritte der klänge in der betrachtung dehnen

 musik aus der stille kommend und in diese wiederkehrend 

einfangen, einhüllen in ein gewebe aus strich und linien

das den letzten klang auffängt und ihn schweigend moduliert

die stille dem anfang und dem ende gleich

gebrochen im klang und strich

Create
…catch the echo of the sound that has long since faded

with a pencil, a pen in your hand

hold on to the fleeting,

make the sounds last longer, so limited the time they are given

let your mind slow down time, slow down their progress,

capture the music that comes from silence and returns to silence

wrap it in a web of lines and strokes

a web that catches the last sound and modulates it, silently,

silence is the beginning and the end

broken by sound and stroke

nuages gris (septime), tempera/kreide/Graphit/kohle/Lw, 150 x 100 cm, 2-teilig 

nuages gris (septime), tempera/crayon/graphite/charcoal/canvas, 150 x 100 cm, 2 parts 



Johann karner 
österreich | austria | bildende kunst | visual arts

nach der anfänglich informellen malerei, hat sich in meinem kunstschaffen der kreis als zentrales symbol etabliert. Früher 

hauptsächlich in den metall- und magnetarbeiten vorkommend, ist er jetzt auch in der malerei als prägendes element 

zugegen. Der kreis birgt in sich seit jeher größte symbolkraft. er ist die perfekte geometrische form und gibt, weil ohne anfang 

und ohne ende, eine vorstellung von unendlichkeit. in den neueren arbeiten verwende ich epoxidharz, das den bildern eine 

äußerst interessante, abwechslungsreiche oberfläche verleiht. Die beschaffenheit der oberfläche ist transparent, eingefärbt, 

glänzend, nass wirkend oder dicht und wird als habtisches element wahrgenommen. sowohl in der symbolik als auch in ihrer 

materiellen erscheinungsform wird ein sich annähern der beiden werkgruppen – malerei und metallobjekte – deutlich sichtbar.

after an intitial phase of art informel style abstract expressionist painting, the geometric shape of the circle has come to be 

the central symbol of my every artistic creation. in the past, i used the circle mostly when working with metal and magnets, 

but now it is the key element in my paintings as well. the circle has always been regarded as having great symbolic power. it 

is the most perfect of all geometric shapes and, because it has no beginning and no end, it gives us an idea of infinity. in my 

recent works i used epoxy resin, which gives surfaces a more lively and interesting texture: allowing a painting’s surface to 

look more varied by combining transparent, heavily pigmented, glossy, wet-looking and opaque elements, it creates a three-

dimensional effect. taking a look at my work, it has become increasingly obvious that the two art forms i use – painting and 

metal objects – are no longer separate from each other in my mind, nor in execution: they keep overlapping, on the symbolic 

level as well as in their material manifestation. 
Liszten to me ... i, acryl/epoxy/Leinwand, 180 x 180 xm 

Liszten to me ... ii, acrylic/epoxy/canvas, 180 x 180 cm 



ralf koenemann 
deutschland | germany | bildende kunst | visual arts

Die Ähnlichkeit mit Franz Liszts wallender mähne verdankt ein kleines Äffchen seinen namen  - und wird so zum motiv, zur 

Charakterstudie und zu meinem Beitrag.

in German-speaking areas, the small monkey species elsewhere known as Cottontop tamarin is commonly called “Lisztaffe“ 

(literally “Liszt monkey“) because its fur resembles Franz Liszt’s luxuriant mane of thick flowing hair. my contribution to this 

symposium can be described as a character study, featuring the Liszt monkey as a central motif.

„Lis(z)t...“ / „... und tücke“ / Öl auf Leinwand / je 200 x 162 cm

”Lis(z)t...“ / „... und tücke“ / oil on canvas / each 200 x 162 cm



gerhard krammer 
österreich | austria | komponist | composer

concerto for 3 keyboards
ausgehend von Liszt‘s „mazeppa“ wird das material zuerst digitalisiert, dann verdreifacht, umgekehrt und auf 1:30 minuten 

komprimiert.

Dazu spielen 3 Virtuosen auf ihren Laptop-keyboards.

Concerto for 3 Keyboards
Liszt’s “mazeppa“ was first digitised; the musical data was then triplicated, inverted and compressed to 1.5 minutes. with 

this track playing in the background, we hear three virtuosos play on their laptop keyboards at the same time. 



sepp laubner
österreich | austria | bildende kunst | visual arts

o.t. / mischtechnik auf Leinen 

o.t. / mixed media on canvas



milan lukÁČ
slowakei | slovakia | bildende kunst | visual arts

musikfisch
musik und bildende künste beeinflussen sich gegenseitig, vielleicht auch darum habe ich mich um einen skulpturalmusikali-

schen mutanten bemüht. Der musikfisch ist meine Hommage für Franz Liszt und Hommage für unsere musiker-kollegen, mit 

denen wir diese schönen tage in oslip zusammen und nebeneinander arbeiten konnten.

Musikfisch (“the Music Fish“)
music and the visual arts have always influenced each other. maybe that is part of the reason why i was so intent on creating 

a hybrid – a sculptural-musical mutant. the ‘music Fish‘ is my homage to Franz Liszt as well as to my fellow artists, the 

musicians we visual artists had the pleasure of working with, or side-by-side with, in oslip. 

musikfisch

the music Fish



sabine maier [machfeld]
österreich | austria | bildende kunst | visual arts

claire de lune
eine reflektion über Liszts mannigfaltige doch unerfüllte Beziehungen zu Frauen. Vier aus einem stück gefaltete papierkleider 

symbolisieren die vier wichtigsten Leidenschaften des Franz Liszt. eines davon dreht sich im tanz zu den klängen von Clair de 

Lune, ausgelöst durch eine annäherung des Betrachters. Die korrespondenz zwischen Liszt und seinen Frauen erscheint 

geisterhaft an den wänden. 

Das papier weist einerseits auf die niederschrift der kompositionen, in die Franz Liszt seine Gefühle in noten ausgedrückt hat, 

hin, andererseits auf die Vergänglichkeit und Fragilität von Zuneigung; die Faltung auf das reglement, das der Liebe oft 

entgegensteht: gesellschaftliche konvention, religion und dem streben nach anerkennung. 

Clair de lune
my work is a reflection on Liszt’s many, but ultimately failed, relationships with women. the installation shows four folded 

paper dresses, all made out of the same piece of paper, symbolising the four women that were Liszt’s greatest passions. when 

the observer approaches, one of the dresses starts to move, ‘dancing‘ to the music of Clair de Lune. at the same time, excerpts 

of Liszt’s correspondence with his women appear on the surrounding walls, like eerie messages from ghosts of the past.

there are two reasons why i used paper as a material in my work: on the one hand, it alludes to the sheets of paper Liszt used 

to write down his compositions, expressing his feelings through music; on the other hand, paper reminds us how fleeting and 

fragile affection can be. the folding technique i used hints at the rules and restrictions that often stand in the way of love: 

social conventions, religion, and the need to be accepted and recognized by society. 

Clair de Lune, interaktive installation 2010, sabine maier [maCHFeLD], klavier: Gerhard krammer

Clair de Lune, interactive installation 2010, sabine maier [maCHFeLD], piano: Gerhard krammer



peter martinČek
slowakei | slovakia | komponist | composer

années de pèlerinage - the touch
ist ein werk, das entstanden ist, als ich aus Bratislava nach Vel‘ký Grob definitiv „gewandert“ bin. .......in winter ....von dem 

- winter4tett......(=winter quartett)

années de Pèlerinage - the touch
my work “années de pèlerinage (“years of pilgrimage“) – the touch“, a “winter4tet“ (winter quartet), was created while i was 

literally “wandering“ from Bratislava to Vel‘ký Grob in the winter. 

années de pèlerinage - the touch 

années de pèlerinage - the touch



robert schneider
österreich | austria | bildende kunst | visual arts

„Das Genie hat profil“ /  keramik / Durchmesser 55 cm / Draht

“Genius in profile“  / ceramic / diameter 55 cm / wire



gudrun schüler
deutschland | germany | bildende kunst | visual arts

FarB-kLanG-raum rot – Visualisierte schwingungen zu ausgesuchten stücken von Franz Liszt  / 180 x 130 cm

painty-sounD-spaCe red – visualized vibrations to selected pieces of Franz Liszt / 180 x 130 cm

FarB-kLanG-raum blau – Visualisierte schwingungen zu ausgesuchten stücken von Franz Liszt / 2-teilig / je 110 x 140 cm 

painty-sounD-spaCe blue – visualized vibrations to selected pieces of Franz Liszt / 2 parts / each 110 x 140 cm



pascal schumacher
luxemburg | luxembourg | komponist | composer

„smelling like green, hear it“ (2010) für ensemble
bezieht sich auf den titel des wohl grössten erfolgs der seattler Grunge Band nirvana. so war denn die ausgangsidee, das 

stück mit zwei Grundprinzipien zu entwickeln und zwar der fortwährenden kombination von ausschnitten des Grundmotivs, 

eine art „remix“, ein ständiges neues overdubbing. Zum anderen geht es darum eine obsessive poesie mit zum teil 

nostalgischen rückzügen in einigen ruhigen momenten sowie stark stilisierten rhythmen gegenüberzustellen.

„this is a bit“ (2010) für frauenchor
basiert auf einem text des englischen schriftstellers und ouLipo Vertreters ian monk. Zweisprachig (englisch/französisch) 

stellt die Vertonung von this is a Bit/ceci est un peu den Versuch dar, die verschiedenen klangfetzen aus beiden sprachen 

rhythmisch und harmonisch so zu variieren dass eine eigene sprache hörbar wird. Das stück ist Camille kerger gewidmet.  

“smelling like green, hear it“ (2010) for ensemble
the title refers to seattle grunge band nirvana’s probably greatest hit, “smells Like teen spirit“. my work explores two major 

themes: Firstly, sections of the original motif are combined again and again in different new ways, overlapping and blending 

together in a sort of ‘remix‘; you could say i use a kind of overdubbing technique with a constantly changing pattern. secondly, 

i aim to illustrate the contrasts between the obsessive poetry, the quieter parts that sometimes even evoke a sense of nostal-

gia, and the highly stylised rhythms.

“this is a bit“ (2010) for female choir
this work is based on a text written by ian monk, an english author and member of ouLipo (ouvroir de Littérature potentielle, 

“workshop for potential Literature“). it is a bilingual (english and French) musical version of “this is a Bit / ceci est un peu“, 

and aims to modify the different bilingual scraps of sound, on both the rhythmic and the harmonic level, in such a way that an 

altogether new language becomes audible. “this is a bit“ is dedicated to Camille kerger. smelling like green, hear it



robert schumanchor 
luxemburg | luxembourg 

der robert schumanchor ist nicht nur ein überregionales kulturelles Zweckbündnis. sein namenspatron robert schuman ist 

einer der Gründungsväter der europäischen union. Ziel des Chores ist es, über die musik Brücken zu schlagen. Über trennende 

Hemmnisse, kulturelle spannungen und sprachgrenzen hinweg ist der Chor auch ein besonderer schmelztiegel, der die musik 

als sinnstiftenden impuls zur Völkerverständigung nutzt. rund 30 junge musikbegeisterte Leute aus Frankreich, Belgien, 

Luxemburg und Deutschland bilden derzeit den robert schuman Chor und demonstrieren damit eines überdeutlich: 

Das Verbindende der musik funktioniert über Grenzen, sprachen und Generationen hinweg.

Leitung: Jean-philippe Billmann, einstudierung: Camille kerger

europa muss,

ehe es zur militärischen allianz

oder zum wirtschaftlichen Bündnis wird,

vor allem eine kulturelle Gemeinschaft

im höchsten sinne des wortes bilden.

(robert schuman)

the robert schuman Choir is more than just a trans-regional cultural alliance of convenience. it was named after robert 

schuman, one of the founding fathers of the european union. the choir aims to build bridges via the medium of music: 

transcending obstacles and differences, cultural tension and language barriers, it is a very special melting pot, which uses 

music as an inspiration and a way to further inter-cultural communication and acceptance. the robert schumann Choir 

currently consists of about 30 young music enthusiasts from France, Belgium, Luxembourg and Germany, which shows very 

clearly that music really does bring people together, overcoming national, linguistic and generational boundaries. 

Conducted by: Jean-philippe Billmann; rehearsed by: Camille kerger

konzert: robert schumanchor 

Concert: robert schumanchoir

europe,

before becoming a military alliance 

or an economic entity,

must be a cultural community

in the highest sense of the term.

(robert schuman)



kunsu shim
deutschland | germany | komponist | composer

„ensemble (chor)“ 
für ein großes ensemble in beliebiger kombination von instrumenten und Chor (optional) 

„ensemBLe (CHor)“, eine komposition für ensemble und Chor, entstand für das ensemble „eu-art-network“ und dem „robert 

schuman Chor“ 2010 in der Cselley mühle, oslip. sie besteht aus 6 stücken und jedes stück wiederum aus zwei arten von 

klängen und einer einminütigen stille. Beide klänge unterscheiden sich in der Zusammensetzung von tönen, Besetzung und 

Dauer. Lange war musik eine Zeitkunst, in der klangfiguren hauptsächlich aus sprache, Bildern und Gesten bestehen. ich 

selbst aber betrachte meine musikalische arbeit als raumkunst, bei der klänge als Zustände in die Zeit gesetzt sind, einen 

ansatz, den ich auch in ein paar späten klavierwerken von Franz Liszt beispielsweise „unstern“ sehe. musik schafft für mich 

mittels Zeit einen raum, in dem ich die klänge, im erweiterten sinne die Dinge, als ein „du“ wahrzunehmen vermag.

ensemble (Chor) i für Chor und ensemble (ua) (3’)
ensemble (Chor) ii für Chor und ensemble (ua) (3’)
ensemble (Chor) iii  (3’)

“enseMBle (Choir)“ 
for large ensemble of variable instrumentation and choir (optional)

this composition for ensemble and choir was written in 2010 at Cselley mühle, oslip, for the “eu-art-network“ ensemble and 

the “robert schuman“ choir. it has six parts, each of which comprises two segments of sound and one minute of silence. the 

sound segments all differ in instrumentation, duration, and arrangement of tones. For a long time, music was exclusively 

considered a temporal artform, in which sound figures consist predominantly of speech, images and gestures. i, however, view 

my music as a form of spatial art, in which sounds exist as spaces or states(-of-being) within the framework of time. this 

constitutes an approach which i believe can also be seen in a few of Franz Liszt’s later piano pieces, for example in “unstern“. 

For me, music is a way to create a space in time where i can experience sounds – and in a broader sense, all things – as 

three-dimensional entities to interact with.

ensemble (Choir) i for choir and ensemble (first performance) (3’)
ensemble (Choir) ii for choir and ensemble (first performance) (3’)
ensemble (Choir) iii (3’)



gerhard stäbler
deutschland | germany | komponist | composer

hölderlins sommer, herbst und winter (2009-2010) 
Bearbeitungen für ensemble und Chor aus der komposition vollkommen, eins  

wie einer Frage ton, daß dieser sich vollende, alsdann erscheint des Frühlings neues werden … 

Friedrich Hölderlin  Hölderlins sommer, Hölderlins Herbst und Hölderlins winter für kleines ensemble und Chor zu vier Gruppen, 

sind inspiriert von Franz Liszt frühem Zeitgenossen Friedrich Hölderlins zum Jahreskreis. sie umfassen – vergleichbar mit 

Liszts spätem äußerst konzentrierten und reduzierten werk – das Leben im Jahrkreis, erspüren das werden im winter und 

weisen – wie Liszt aus dem „harmonisch Geschlossenen“ durch weitung der Harmonik – ins offene.   Hölderlins sommer, 

Hölderlins Herbst und Hölderlins winter, Bearbeitungen des vierteiligen werks vollkommen, eins für Blasorchester und 

gemischten Chor, entstanden im sommer 2010 für das symposium 2010 des eu-art-networks in der Cselley mühle oslip 

(Österreich) für das ensemble des eu-art-networks und den ebenfalls europäisch vernetzten robert schuman projektchor 

aus Luxembourg.

hölderlin’s summer, autumn and Winter (2009-2010)
adaptations for ensemble and choir of the composition “vollkommen, eins” 

like a questioning tone that seeks an answer,

and then appears springtime’s new becoming...

Friedrich Hölderlin Hölderlin’s summer, Hölderlins’s autumn and Hölderlin’s winter for small ensemble and choir in four groups 

was inspired by Friedrich Hölderlin, an early contemporary of Liszt. similar to Liszt’s late, highly concentrated and reduced 

works, my series of compositions explores the change of seasons and its influences on our life throughout the year. my music 

tries to capture the tentative feeling of hope for a new beginning when winter slowly comes to an end. to convey this sense of 

‘looking out into the open’, like Liszt, i break up conventional “closed” harmonic structures and use open harmony.

“Hölderlin’s summer”, “Hölderlin’s autumn” and “Hölderlin’s winter”

adaptations of “vollkommen, eins”, a work in four parts for wind ensemble and mixed choir.

Created in the summer of 2010 for eu-art-network’s 2010 symposium at Cselley mühle, oslip (austria) for the eu-art-network 

ensemble and the robert schumann project Choir – another group connected through an eu-wide network.

Hölderlins sommer | Herbst | winter (8’) aus „vollkommen, eins“ für ensemble und Chor in vier Gruppen (ad lib.) 

Hölderlin’s summer / autumn / winter (8’) adapted from “vollkommen, eins“ for ensemble and choir in four groups (ad libitum) 



terÉz szilÁgyi
ungarn | hungary | bildende kunst | visual arts

teréz szilágyi
teréz szilágyis neuere werke bestehen aus sich überlagernden, aufeinander geworfenen bzw. von einander abgleitenden, sich 
entfernenden ebenen und Flächen. Die oberflächen kriechen oft über die ränder der Leinwand hinaus, dehnen sich über dem 
rahmen aus als ob sie versuchten mit vereinten kräften gleichzeitig sowohl ein offenes als auch geschlossenes system zu bilden 
– vielleicht unfähig, der macht des Dekonstruktivismus zu widerstehen – und zwar in einer weise, die das auge des Betrachters 
fesselt: es bietet sich ihm der anblick einer bemalten Leinwand, die aus ihrer ebene in eine andere Dimension verschoben worden zu 
sein scheint. Die ebenen – ausgemalt und überdeckt, sodass sie zahllose Bilder unter sich begraben – führen zur aufhebung der 
Dualismen wahr-falsch, realistisch-abstrakt, müde-gelangweilt, und verweisen, gewollt oder ungewollt, auf den Hermetismus und 
spiritualismus in der klassischen geometrischen abstraktion der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts (vor allem auf die werke Frank 
kupkas). elemente der Bewegung, die auf die geheimnisvollen ebenen geführt werden, sind durch Farbe miteinander verbunden und 
werden auf irgendeine weise in dieselbe richtung gelenkt. Die oberflächen der Bilder machen sich jedoch fast nie die Bedeutung 
zunutze, die aufgrund der Farbwahl naheläge: die gemischten Farben – gebrochen, gedämpft melancholisch, seltener strahlend und 
warm – bewirken, auch wenn sie in kontrast zueinander gesetzt werden, einen gegenseitigen ausgleich der hervorgerufenen 
emotionen und dienen in erster Linie dazu, das objektivische an der realität (Licht) der malkunst zu definieren und diese von ihrer 
umgebung, der welt-außerhalb-der-malerei, abzugrenzen. 

teréz szilágyi
the more recent works of teréz szilágyi are constructed from planes heaped or heaping onto one another and slipping on or away from 
one another. the surfaces often creep out over the edge of the canvas, stretching across the frame as if at once and as one attempt-
ing to fix both an open and a closed system (perhaps yielding to the force of deconstructionism) in a way that urges the onlooker’s eye, 
observing the painted canvas that has seemingly been shifted out of the plane into some kind of dimensional shift. the planes that 
have been painted out and covered over – thus burying numerous images beneath them – extinguish the dualisms of true-untrue, 
realist-abstract, tired-bored and willingly or unwillingly refer back to the hermetism and spiritualism of the classical geometric 
abstraction of the first half of the century (and above all, to that of Frank kupka). the movements that are ushered onto the mysteri-
ous planes are connected by colour and are somehow channelled in the same direction. However, the surfaces of the images practi-
cally never utilise the meaning suggested by the colour: the mixed – broken, muted and melancholic, less often shining and warm 
– colours averaging out emotions even when set in contrast, are used primarily to define the objectival quality of the fact (light) of the 
art of painting, and to divide that from its environment, from the world-that-is-not-painting.

Öl auf Leinen / 160 x 120 cm

painting oil in canvas / 160 x 120 cm



hans wetzelsdorfer
österreich | austria | bildende kunst | visual arts

rastlos durch europa i
rastlos durch europa ii
o.t. i-iv
Das komische und selbstironische wird zur kommunikativen strategie, der sich der Betrachter – im Begehren den kontakt zu 

suchen – nicht zu entziehen vermag.

Das „offene kunstwerk“ ( umberto eco ) wird so zu einer offenen kommunikation, die das inszenatorische als ästhetische 

selbstreflexion begreift und einbindet.

auch wird damit thematisiert, dass das phänomen Zeit, wenn auch nur künstlerisch angedeutet – sichtbar gemacht wird. 

rastlos durch europa i
rastlos durch europa ii
untitled i-iV
Humour and self-mockery are used as communication strategies which the observer - always looking to establish some kind of 

connection - cannot help but be drawn to.

the “open work [of art]“ (umberto eco) becomes an open form of communication, which regards, and uses, staged elements as 

a means of aesthetic self-reflection.

Hans wetzelsdorfer also addresses the phenomenon of time and, if only indirectly hinted at, makes it visible in his art.



hael yxxs
deutschland | germany | bildende kunst | visual arts

maky-bura-quartett: Franz Liszt war zu seiner Zeit das, was wir heute einen popstar nennen. Zwar wurde er als Virtuose 

bejubelt, doch er musste seine pianistischen, persönlichen und kämpferischen Qualitäten auch in anhaltenden „Zweikämpfen“ 

beweisen, unter anderem mit dem pianisten sigismund thalberg.

Diese aspekte greife ich auf und formiere ein Quartett, das aus vier exponenten der heutigen popkultur besteht:

madonna und kylie minogue, die einen kaum verdeckten sängerinnenkrieg führen und denen das angelsächsische Label

t m i - „to much information“ anhaftet.

ein t m i-antipode ist dagegen einer der genialsten Gitarristen der heutigen Zeit: Buckethead. seine mediale präsenz bei 

gleichzeitiger privater abwesenheit ist ein kaum zu übertreffendes spiel mit den medien und unserer medialen abhängigkeit.

ein Gitarrist wäre auch neo rauch gern geworden, der als deutscher malerstar kometenhaft in die globale aufmerksamkeit 

katapultiert wurde. seine überbordenden innensichten, die er mit Farbe komponiert, werden auch durch die forcierte Befragung 

durch die medien nicht enträtselt.

Von diesen vier aktuellen medienstars lasse ich mich inspirieren und bringe objekte in den raum, bei denen alte tonbänder 

mit musik von Franz Liszt eine neue Verwendung finden. 

MaKy-Bura-quartet: in his day Franz Liszt was what we call a pop star. His was a highly acclaimed virtuoso, but still had to 

give proof of his pianistic, personal and competitive qualities in ongoing “fights” with the pianist sigismund thalberg and 

others.  

in consideration of these aspects, i will form a quartet consisting of four popular exponents of today’s pop culture: madonna 

and kylie minogue and their hardly disguised pop diva war, labelled tmi (two much information) in the english speaking world. 

Buckethead, one of the most ingenious guitarists of our time, is just the opposite of tmi. His art is present in the media, yet 

his private life is not, playing admirably with the media and our dependence on it. neo rauch wanted to be a guitarist once 

too; he became the german star painter instead and now attracts global media attention. His exuberant colour compositions of 

his inner worlds manage to defy forceful medial inquiry and resisted demystification.  

those media stars have inspired me to generate objects, making use of old audiotapes with music by Franz Liszt. 

„maky-Bura-Quartett“ bestehend aus 4 einzelteilen

1. „maky Bura“ / objekt, 100 x 100 cm, plexiglas, inkjet-print, magnetband

2. „playing together (i)“ / kinetisches objekt, magnetband

3. „secret door“ / objekt, 137 x 237 cm, magnetband

4. soundtrack „playing together (ii)“ 

”maky-Bura-Quartett“ / 4 parts

1. ”maky Bura“ / object, 100 x 100 cm, plexi, inkjet print, magtape

2. ”playing together (i)“ / cinetic object, magtape

3. ”secret door“ / object, 137 x 237 cm, magtape

4. soundtrack ”playing together (ii)“ 



symposien | symposia
2001 – 2009

2009 – „dreaming europe – real europe“
mit künstlerinnen aus europäischen kulturhauptstädten von Belgien, Deutschland, estland, Finnland, Griechenland, 

Litauen, niederlande, Österreich, portugal, rumänien, slowakei, slowenien, spanien, tschechien, ungarn und dem 

Vereinigten königreich zu Gast in oberösterreich bei Linz09 

19. august – 30. august 2009 / traun – spinnerei & schloss / Circus Linz

präsentationen / presentations
13. Jänner 2009 / konzert / strassburg / ape

18. april 2009 / konzert / Venedig / La Fenice

28. august – 20. september 2009 / ausstellung / stadtgalerie traun 

26. september – 24. oktober 2009 / ausstellung / Venedig / palazzo albrizzi 

3. oktober 2009 / ausstellung / „Lange nacht der museen“ - 20 Jahre mauerfall – 20 Jahre 

danach – 20 positionen / Cselley mühle oslip 

16. oktober 2009 / konzert / raiding / Franz Liszt konzertsaal

29. oktober – 15. november 2009 / ausstellung / Burgenländische Landesgalerie eisenstadt

2008 – „dialog – let’s talk“
mit künstlerinnen aus Ländern der masCHrek-Zone (Ägypten, israel, Libanon, palästinensische autonomiegebiete, syrien), 

irak, senegal und Österreich

21. august – 31. august 2008 / Cselley mühle oslip 

präsentationen / presentations
15. Jänner 2008 / konzert / strassburg / ape

12. april 2008 / konzert / Venedig / La Fenice 

24. april 2008 / musik- und tanzperformance / DiaLoG-tour eisenstadt

2007 – „chance to change“
mit künstlerinnen aus Deutschland, portugal, slowakei, slowenien und Österreich

23. august – 2. september 2007 / Cselley mühle oslip

präsentationen / presentations
17. märz 2007 / konzert / Venedig / La Fenice

9. märz - 22. april 2007 / ausstellung / nordico – museum der stadt Linz

8. september – 7. oktober 2007 / ausstellung / Venedig / palazzo albrizzi

8. / 15. / 22. / 29. september 2007 / konzerte / Venedig / palazzo albrizzi

10. oktober – 14. november 2007 / ausstellung / Forum austria di Cultura a milano

2006 – „diversität und rivalität“ / ”diversity and rivalty“
Diagonale schnitte zwischen multikult und Fanatismus / Diagonal shapes between multiculturalism and fanaticism

6. internationalen workshop mit künstlerinnen der 25 eu mitgliedsstaaten, Bulgarien und rumänien 

(ein Beitrag zur eu-ratspräsidentschaft Österreichs)

6th international workshop with artists from the eu-25, Bulgaria and romania (a contribution to austria’s eu-presidency)

01. – 11.06.2006 / Cselley mühle oslip



präsentationen / presentations
10. april – konzert / Venedig / La Fenice

5. bis 14. mai – „krach und eintracht“ / Luxemburg / kunsthaus beim engel 

8. mai –    konzert / Luxemburg / neumünster

16. bis 18. mai – „krach und eintracht“ / strassburg / eu-parlament

16. mai – konzert / strassburg / ape

4. bis 27. oktober – „Diversität und rivalität“ / Bayreuth / neues rathaus

2005 – „krach und eintracht” / ”raw and concord“
5. internationaler workshop mit künstlern aus Österreich, Luxemburg, england, slowakei und China.

5th international workshop with artists from austria, Luxembourg, united kingdom, slowakia and China.

25.08 – 4.09.2005 / Cselley mühle oslip

präsentation / presentation
2. Dezember 2005 bis 31. Jänner 2006 / „krach und eintracht“ / Großwarasdorf / kuGa 

2004 – „europa unterwegs“
Zeitgenössische kunst aus der europäischen union 

28.4. bis 23.5.2004 / eisenstadt / Burgenländische Landesgalerie 

präsentationen / presentations
8. oktober 2004 – konzert „11“ / Venedig / La Fenice

16. bis 18. november 2004 / „Die kunst der Öffnung – wie weit geht europa?“ / strassburg / eu-parlament

2003 – „die kunst der öffnung – wie weit geht europa?“ 
mit künstlerinnen aus der eu-15 und dem Beitrittsland slowakei 

2. - 12. oktober 2003 / Cselley mühle oslip 

präsentationen / presentations
6. - 14. märz 2003 / european Design Depot klagenfurt

12. - 30. september 2003 / perg / technologiezentrum

11. oktober 2003 / Cselley mühle oslip

21. november - 9. Dezember 2003 / slovenskom rozhlase Bratislava

25. - 28. november 2003 / Brüssel / europäisches parlament

14. - 16. april 2004 / wien / rathaus

28. april - 23. mai 2004 / eisenstadt / Burgenländische Landesgalerie

2002 – „eu-weit-er-weiterung“ 
mit künstlerinnen aus den kandidatenländern und den Grenzregionen Österreichs (wien, niederösterreich, steiermark, 

oberösterreich, kärnten, Burgenland)

29. august - 6. september 2002 / Cselley mühle oslip

präsentationen / presentations
6. - 15. september 2002 / Österreichisches institut für Friedensforschung Burg schlaining

27. september 2002 - 17. Jänner 2003 / Bezirkshauptmannschaft eisenstadt-umgebung

8. - 26. oktober 2002 / Brüssel / europäisches parlament

30. oktober - 9. november 2002 / Cité international des arts paris

2001 – „zeitgenössische kunst im spannungsfeld zwischen dorf und cyberspace“ 
mit künstlerinnen aus Ziel 1 – Gebieten europas sowie den nachbarstaaten ungarn, slowakei 

30. september - 7. oktober 2001 / Cselley mühle oslip 

präsentationen / presentations
6. - 7. oktober 2010 – „kunst in Bewegung“ / eisenstadt / orF Funkhaus

19. - 31. oktober 2001 / offenes Haus oberwart

16. november - 2. Dezember 2001 / Cselley mühle oslip

2003 2002 2001



die künstler/innen | the artists
curriculum vitae

frÉdÉric acquaviva 
frankreich – komponist | composer

Frédéric acquaviva (Jahrgang 1967) ist klangkünstler und 
komponist experimenteller musik. seine chronopolyphonen 
installationen werden in Galerien (Galeria peccolo, incognito, 
Lara Vincy, archives...) und museen (palais de tokyo, Centre 

pompidou, musée des Beaux-arts in nantes…) sowie an alternativen orten gezeigt 
(Les Voûtes, le Donjon de maîtresse Cindy, Festival indisciplinaire de l’ile de Groix...). 
abseits der gängigen musiker- und komponistenzirkel arbeitete er kontinuierlich mit 
wichtigen bildenden künstlern, Videokünstlern, Dichtern sowie mit dem Filmemacher 
FJ ossang und der Choreografin maria Faustino zusammen. 
acquaviva liebt ungewöhnliche präsentationsformen und erforscht in seinen 
verwirrenden kreationen stets neu das Verhältnis von stimme und sprache, von klang 
und sinn sowie die idee, den körper in die musikalische komposition zu integrieren, 
der jedoch während der aufführungen (akusmatik und installationen) abwesend ist. 
Der kritiker eric Vautrin schrieb in der Zeitschrift mouvement über acquaviva, er 
arbeite nicht mit dem klang, sondern über den klang. 
Frédéric acquaviva gilt außerdem als einer der wiederentdecker der historischen 
avantgarden und besonders der Lettristen (isidore isou), der Lautpoesie (Henri 
Chopin, 
Bernard Heidsieck) und einzeln agierender künstler wie pierre albert-Birot und otto 
muehl, was in seinen vielfältigen aktivitäten zum ausdruck kommt: er ist autor, 
ausstellungskurator (maCBa, Barcelona; serralves, porto, Cipm, marseille), 
kunstkritiker, Filmemacher, gestaltet radiofeatures für France Culture und hält 
Vorträge. 

Frédéric acquaviva, born in 1967, has been since 1991 a sound artist and 
experimental music composer, creating chronopolyphonic installations and CDs 
(published by al Dante) and playing in art galleries (Galeria peccolo, incognito, Lara 
Vincy, archives and others), in museums  (palais de tokyo, Centre pompidou, neues 
museum in weserburg, and others) or in underground venues, such as Les Voûtes, le 
Donjon de maîtresse Cindy, Festival indisciplinaire de l’ile de Groix and others.
staying away from traditional networks of musicians and composers, he meets and 
works with historical figures in art, poetry or video, sometimes a long time before 
their being discovered by the media. He has collaborated this way with isidore isou, 
maurice Lemaître, marcel Hanoun, pierre Guyotat, Jean-Luc parant, film maker F.J. 
ossang and choreographer maria Faustino, among others.
His astonishing music, in which he chooses an experimental presentation using, for 
example, non-technical perception based on the disposition of the listener and the 
sound, or presenting the sound four different places simultaneously, has been played 
while he was releasing four different CDs at the same time at “the exciting sound of 
acquaviva,” on June 19th, 2009. He is constantly exploring, always in new ways, the 
relationship between voice and language, sound and its meaning, even the idea of 
physical body sounds integrated into the musical composition, kept away from the 
concert hall’s diffusions (acousmatic or sound installations). as the critic eric 
Vautrin remarked in mouvement magazine, his work is not a „sound work but a work 
about sound“.
acquaviva has become not only one of the essential protagonists of the rediscovery of 
historical avant-garde, more precisely of Lettrism (isidore isou, Gabriel pomerand, 
maurice Lemaître, Gil J wolman, Jean-Louis Brau, Jacques spacagna, François 

Dufrêne, roland sabatier, alain satié, Broutin), but of sound poetry (Henri Chopin, 
Bernard Heidsieck), and has worked with some unique and outstanding historical 
figures (pierre albert-Birot, otto muehl). He has done this through his knowledge of 
and interest in different disciplines:  publishing books (Francesco Conz, Verona), 
curating art exhibitions (at maCBa, Barcelona; serralves, porto, Cipm, marseille and 
other places), creating nine radio/phonics for France Culture or radiowebmacba, 
being an art critic, a filmmaker, a Collections director at editions Derrière la salle de 
Bains or for his own editions acquaviva, being an events creator, lecturing, 
establishing catalogue raisonnés and bibliographic databases, as well as being an 
archives creator.

anne-katrin altwein 
weimar – bildende kunst | visiual arts

2010 weimar/ stadtraum: Groß-skulpturen-ausstellung
2009 Venedig, italien, palazzo albrizzi: Dreaming europe- real 
europe
2008 Hogkburgh - Bocckiade, die weiblichen angelegenheiten 

betreffend. Film
2007 stipendiatin kkV-B schweden
2006 tanzende Äste. LVG erfurt. 1. preis im wettbewerb
2005 www.fillinvent.net: aufruf neues erfinden!
2005 sibylle und schroedingers katze. Brunnen. Jena. 1. preis im wettbewerb 
2004 Drei moiren. marmor. uni-klinik Jena, 1. preis im wettbewerb
2003 ein ausschnitt aus der Gruppe suchender. marianne-Brandt-symposium 
2003 werteGemeinschaft/menschliche Größe. FZL Jena, 1. preis im wettbewerb
2002 preis und stipendium wilhelm von kügelgen
2001 Lehrauftrag Visualisierung. Hochschule für musik Franz Liszt weimar
2000 Gralsucher. polizei apolda und tübingen, 1. preis im wettbewerb
2000 paris/ Frankreich: stipendium an der Cité internationale des arts
1999 inprint weimar 99. initiatorin internationale radierwerkstatt
1984 Diplom Hochschule für kunst und Design Halle/Burg Giebichenstein

2010 City of weimar: exposition of great sculptures
2009 Venice/ italy, palazzo albrizzi: Dreaming europe- real europe
2008 Hogkburgh - Bocckiade, die weiblichen angelegenheiten betreffend. movie
2007 stipend kkV-B sweden
2006 Dancing Boughs. LVG erfurt. 1st prize in the competition
2005 www.fillinvent.net: appeal new invent! 
2005 sibyl and schroedinger’s Cat. Fountain. Jena. 1st prize in the competition
2004 three Goddesses of Fate. uni- Clinic Jena. 1st prize in competition
2003 a part out of the Group of searchers, marianne-Brandt-symposium Chemnitz
2003 Community of Values/Human Greatness, FZL Jena. 1st prize in the competition
2002 award/ stipend wilhelm von kuegelgen
2001 teaching commission Visualization. academy of music Franz Liszt weimar
2000 seeker of the Holy Grail. policy apolda, tuebingen. 1st prize in the competition
2000 paris/France: stipend CitÉ internationaLe Des arts 
1999 inprint weimar 99. initiator international etching workshop
1984 Diploma academy of art and Design Halle/Burg Giebichenstein



Lives and works in oslip/Burgenland – austria
Degree of the university of applied arts, Vienna (wilhelm Cermak, Bacon Brock, peter 
weibel)
abroad co-operation with publishing houses – counselling and layout
Commercial art for theatre, the stage, and music
1991 Foundation of the „edition nn oslip“
1993 Foundation of the „nn-fabrik“
since 1993 co-operation with national and international artists and authors and 
their international representation
1995/96 prize for the best „wirtschaftsfilm“ with k. watzek
1998 maecaneas prize for the realization of the „walter-koschatzky prize“
exhibitions in estonia, Germany, austria, Brasil, us, switzerland, italy, France

Johannes hildebrandt
weimar – komponist | composer

1968 in Quedlinburg geboren, 1989-1998 studium an der 
Franz Liszt Hochschule in weimar, komposition, tonsatz und 
klavier, seit 2007 mitglied des Bundesvorstandes des 
Deutschen komponistenverbandes, im Bundesfachausschuss 

neue musik des Deutschen musikrates und programmausschuss der Gema, seit 1999  
künstlerischer Leiter der weimarer Frühjahrstage für zeitgenössische musik, 
mehrfach stipendiat der thüringer kulturstiftung, preisträger verschiedener 
kompositionswettbewerbe. Bisher liegen mehr als 70 kompositionen (orchestermusik, 
konzerte, kammermusik, Chormusik, Filmmusik) vor, die in europa, asien und den 
usa aufgeführt wurden, lebt als freischaffender komponist in weimar.

Born in 1968 in Quedlinburg, Germany, Hildebrand studied composition, music theory 
and piano at Liszt school of music in weimar from 1989 to 1998. in 2007, he became 
a member of the federal executive board of the German Composers’ association; he 
also sits on the German music Council’s Federal Committee of experts on new music, 
and on the programme Committe of Gema(German society for musical performing 
rights and mechanical reproduction rights). in 1999, Hildebrand was appointed 
artistic director of weimar spring Festival of Contemporary music, has been awarded 
several scholarships by the Culture and arts Foundation of thuringia and won prizes 
at several composition contests. His work comprises more than 70 compositions 
(orchestral music, concertos, chamber music, choral music as well as film scores), 
which have been performed in europe, asia and the usa. Hildebrand has been living 
in weimar as a freelance composer.

wolfgang horwath 
eisenstadt – bildende kunst | visual arts

kurator Bildende kunst / artistic director Fine arts
seit 1985 als freischaffender künstler tätig, lebt im 
südburgenland.
einzelausstellungen in wien, klagenfurt, Linz, Bratislava, 

münchen, seoul. Zahlreiche ausstellungsbeteiligungen u.a. in toronto (world 
Biennale of Croatian art), Grafik-Biennale, alpen adria in udine, Burgenländische 
künstler in mechelen/Belgien, Cité international paris, Grafiktriennale Grenchen – 
schweiz, Best of austria Lentos.

Curator for Fine arts of the eu-art-network.
since 1985 he works as an independent artist. Lives and works in the south of 
Burgenland.
individual exhibitions in Vienna, klagenfurt, Linz, Bratislava, munich, seoul. 
numerous group exhibitions e.g. in toronto (world Biennale of Croatian art), 
Grafik-Biennale, alpen-adria in udine, Burgenländische artists in mechelen/Belgium, 
Cité international paris, Grafiktriennale Grenchen – switzerland, Best of austria 
Lentos.

emily howard 
liverpool – komponistin | composer

emily Howard ist komponistin und lebt in Großbritannien. ihre 
musik wurde vom Daily telegraph wie folgt beschrieben: „Die 
orchestralen klangfarben werden mit einer Hingabe zelebriert, 
wie man sie bei den besten zeitgenössischen skandinavischen 

komponisten findet“, vom BBC music magazine folgendermaßen: „sie besitzt 
zugleich sinnlichkeit und schlichte strenge “. mit ihrem von der europäischen 
kulturhauptstadt 2008, Liverpool,  in auftrag gegebenen orchesterwerk magnetite für 
das royal Liverpool philharmonic orchester (rLpo) dirigiert von Vasily petrenko, 
eröffnete das rLpo sein programm für die kulturhauptstadt 2008 und erhielt 
ausgezeichnete kritiken.
emily Howard ist beim musiklabel nmC unter Vertrag; ihre musik wird regelmäßig von 
den radiosendern BBC3 und BBC4 gespielt. Zu ihren neuesten werken zählen 
obsidian für die Black Dyke Band, in auftrag gegeben von prima Vista, sowie solar 
für das London symphony orchestra, in auftrag gegeben von uBs. Howard studierte 
zunächst mathematik und eDV an der universität oxford und begann dann ein 
kompositionsstudium am royal northern College of music in manchester, wo sie jetzt 
selbst als Lehrkraft tätig ist. kürzlich erhielt sie von der Liverpool Hope university ein 
ehrenstipendiat für Forschungszwecke im Fach komposition. außerdem wurde ihr der 
prestigeträchtige kunstpreis paul Hamlyn Foundation award for artists verliehen. 
mehr unter www.emilyhoward.com

emily Howard is a uk-based composer whose music has been described as ‘relishing 
orchestral colour in the way the best contemporary nordic composers do’ by the 
telegraph and ‘at once sensuous and austere’ by BBC music magazine.  Her 
orchestral work, magnetite, commissioned by Liverpool european Capital of Culture 
2008 for the royal Liverpool philharmonic conducted by Vasily petrenko, opened the 
rLpo’s Capital of Culture season to great critical acclaim.  emily’s music is recorded 
on the nmC label and regularly broadcast on BBC radios 3 and 4.  recent works 
include a prima Vista commission, obsidian, for the Black Dyke Band and a uBs 
commission, solar, for the London symphony orchestra.  emily read mathematics and 
computation at oxford university before studying composition at the royal northern 
College of music, manchester, where she now teaches; she was recently invited to 
become Honorary research Fellow in Composition at Liverpool Hope university.  emily 
is the recipient of a prestigious paul Hamlyn Foundation award for artists.  www.
emilyhoward.com

markus huber 
linz – bildende kunst | visual arts

21.12.1961 geboren in königswiesen, studium der medizin, 
ausbildung zum Facharzt für Chirurgie
Gasthörer – Hochschule für angewandte kunst wien
seit 1994 freischaffender künstler

markus Huber was born in königswiesen, austria, on 21 December 1961. after 
obtaining a degree in medicine, he completed specialist training in general surgery. 
He sat in on classes at the university of applied arts,Vienna, and has been working 
as a freelance artist since 1994. 

Johann karner 
wien – bildende kunst | visual arts

1994-96 studium an der akademie der bildenden künste – bra-
tislava. Lebt und arbeitet im burgenland und in wien
ausstellungen/Beteiligungen:
1995 „jahresausstellung“, palais palffy, bratislava; 1996 

„s.e.r. – gemeinschaftsstiftung“, galerie smend, köln; 1999 „personale“, eventroom 
kotschever, wr. neustadt; 2001 „ankauf: bgld“, landesgalerie eisenstadt; 2001 
„bleisCHwarz“, st.peter/sperr, wr.neustadt; 2002 „that’s new“, ig bildende kunst, 
wien 

martin breindl 
wien – bildende kunst | visual arts
 
* 1963. studierte an der universität für angewandte kunst 
in wien. medienkünstler, mitbegründer von alien productions 
(gemeinsam mit andrea sodomka, norbert math und august 
Black) als künstlerinnennetzwerk für arbeiten mit neuen 

technologien und medien. arbeiten in den Bereichen media-performance, installation, 
net.art, radiokunst, sound art, Videokunst und Bildende kunst. projektrealisationen in 
zahlreichen Festivals, symposien, ausstellungen und konzerten im in- und ausland. Lebt 
und arbeitet in wien.

* 1963. studied at the university of applied arts in Vienna. media artist, founder of 
alien productions (in collaboration with andrea sodomka, norbert math and august 
Black) as an artists’ network for works in new technology and media. the range of 
their works includes media-performances and -installations, electronic music, net.
art, radio art, sound art, interactives, video, visual arts and artistic photography. 
major projects are: “alien City”, “the well-tempered kitchen” and “embedded 
systems” among others. typical for some of their interactive installations is the use 
of high end medical interfaces, like a computer aided biofeedback system in “autore-
gulative spaces” or a non-mydriatic fundus camera for the recent work “the thought 
projector”. Lives and works in Vienna, austria.

raúl díaz-obregón cruzado
madrid – bildende kunst | visual arts

eDuCation/QuaLiFiCations
oct.1989-Jun.1994: Ba (honors) Fine arts, CompLutense 
uniVersity, madrid
nov1994-Jun1995: erasmus exchange at wimBLeDon sCHooL 

oF art, London
nov.1995-Jun.1997: teaching art post-graduate courses, CompLutense uniVersity 
madrid
sep.1997-Jul.1999: Visiting student, katharina sieverding class, HoCHsCHuLe Der 
kÜnste (Hdk), Berlin
apr.1999-Jul.1999: official art history student de at the technische universität, 
Berlin
oct. 2003: Doctor (with european honors) in Fine arts Didactics, CompLutense 
uniVersity, madrid

Group exhibitions:
1993: “pinceles por África“, painting, saLa De eXposiCiones De La aVeniDa De 
amÉriCa, madrid
„metáforas posibles“, installation, CirCuLo De BeLLas artes, madrid
“engraving Group exhibition”, monasterio De san CLemente, sevilla
1994: „Concomitancias“, installation, FaCuLtaD De BeLLas artes, madrid
1995: „iron Breathing“, sound piece at multimedia art festival, VÍDeo positiVe 95, 
Liverpool
1996: “Butterflies can`t put up with this noise”, installation at ViLLa iris, FunDaCi-
Ón BotÍn, santander
„Variaciones de repetición“, mix media, GaLerÍa JosÉ CataLuÑa, santander
1997: „imágenes fotográficas“, photography, Hdk, Berlin
“ich bin ein künstler ! beim reinigen”, video, wissenschaftszentrum, DaaD, Bonn
1999: “treppen” video at the kLeine HumBoLt GaLLerie, Berlin
2001: “trage den kopfschutz”, video at GaLerie stiLL unD BruCH, Berlin
2002: “Consuma©ción”, performance by tridente at Los 29 enCHuFes, madrid
2003: “realidad vo. (a)ficción” performance, at the entrance of  the museo reina 
soFÍa, madrid
2004: “upside down” performance at tHe Drake HoteL, toronto
2005: “redes de sensaciones”, trans project, with enterarte, ateneo De maDriD, 
madrid
2006: “estoy” participative installation at Centro CuLturaL De isaBeL De Farne-
sio, aranjuez
“recuerdos de to(l)dos”, installation for enseÑarte ii exhibition, Centro De apoyo 

aL proFesoraDo, Getafe, madrid
2007: “nunca lo hice tan bien/mal”, performance at parque de Berlin, oJo atÓmiCo, 
madrid
“intern/ Changes for Labor k1” piece for the exhibition, Von Heiner bis müller, LaBor 
k, Berlin
2010: installation, for los descansos del mupai, FaCuLtaD De BeLLas artes, madrid

soLo exhibitions:
1995: „Daffodils“, installation, merton siXtH Form CoLLeGe, London
1996: „Huellas Gráficas“, paintings, BanCo CentraL Hispano, pamplona
1998: „reinigungsprojekt „ vídeo- installation, Hdk, Berlin
2001: “primer baño en ecca” performance, eCCa, madrid
2005: “intern/change project” kunstakaDemiet i tronDHeim, noruega
“intern/change project” uniVersitÄt Der kÜnste, Berlin
“intern/change project” dotdotdot estudio de diseño, milan

Jean-luc guin‘amant 
paris – bildende kunst | visual arts    

Born in 12.12.1951 in Dakar (senegal), childhood in France 
and tunisia
1969-1971  technical studies (etudes techniques Bat. & t.p)            
1969-1978  travels in europe, middle east and north-africa 

1974-1979  academic studies of fine arts in France (ecole des Beaux arts de Lyon, de 
la seyne/mer & d’aix en provence)
1980-1985  lived and worked  in montreal and new york
1986-1987  lived and worked in stockholm
 since 1990 lives and works in paris 
soLo eXHiBitions 
sweden / France / switzerland / italy / Holland / u.s.a. 
 permanenCe in GaLLeries 
sweden / u.s.a. / France / italy / Danmark      
Group eXHiBitions                                                                                                                                      
                                                                                        
sweden / France / Japan / Belgium / u.s.a. / italy / Germany / turkey
puBLiCations & sHows  
 Canada / France / Japan
puBLiC and priVate CoLLeCtions
 present in different collections: private and from companies and institutions in 
France, sweden, switzerland, Belgium, Denmark, Canada and u.s.a. especially in 
France: the artothéques of miramas, Limoges, Valence,
argenteuil and soisy/montmorency. the museum of st maur les fossés.
in Canada the town of montreal, in sweden the towns: karlstad and Örebro and in 
switzerland, Zurich. 
in the u.s.a. the Chase manhattan bank (nyC) and G. terbovitch inc. Design (kansas 
City)

Johannes haider
österreich – bildende kunst | visual arts 

Lebt und arbeitet in oslip im Burgenland (a)
studium an der Hochschule für angewandte kunst, wien 
(wilhelm Cermak, Bacon Brock, peter weibel) mitarbeit in 
Verlagen, Beratung und Layout

Gebrauchsgrafik für theater, Bühne und musik
1991 Gründung der „edition nn oslip“
1993 Gründung der „nn-fabrik“
ab 1993 Zusammenarbeit mit künstlern und autoren auf nationaler und internationa-
ler ebene, und deren Vertretung.
1995/96 preis für besten wirtschaftsfilm mit k. watzek
1998 maecaneas preis für Verwirklichung des „walter- koschatzky preis“
ausstellungen in estland, Deutschland, Österreich, Brasilien, usa, schweiz, italien, 
Frankreich



milan lukÁČ 
bratislava – bildende kunst | visual arts

Geboren: 29.9.1962
1981-1987 akademie für Bildende künste, Bratislava, sk, prof. 
kulich, prof. snopek, 
1985- 1986  e.n.s.B.a. paris, Fr,prof.Cardot, seit 1990 an der 

Fakultät für architektur,technische univestität  Bratislava, sk – institut fur Design 
und Bildende kunst 
1985 preis für junge Bildhauer, académie des Beaux-arts, paris, Fr; 1988 preis 
„martin Benka“, sk; 1990 preis „portrait paul-Luis weiller, académie des Beaux-arts, 
paris, Fr; 1990 studienaufenthalt in madrid, es; 1992 preisträger der eurocreation, 
niort, Fr; 1993 Gastatelier in wien, kulturkontakt,  at; 1997 erster preis Holocaust 
monument, Bratislava, sk; 1998 preis itineraire, salon Levallois, Fr; 1998 Denkmal 
für politische Gefangene, Žilina, sk; 2000 Der punkt, monumental skulptur, 
Donaustadt, a; 2008 “eiserne Vorhang” Denkmal in Bratislava, sk
einzelausstellungen (auswahl): 1997, 1999 Galerie Cité des arts, paris, Fr; 2000 
GmB, Bratislava, oG, Dolny kubin, sk; Galerie pont neuf, paris, Fr; 2001 Danubiana 
– meulensteen museum, Bratislava, sk; 2003 Galerie m.a.B.trenčín, sk; 2005 BewaG 
Galerie, eisenstadt, at; Bienale d´art contemporraine senlis, Fr; 2007 Landesgalerie 
und Galerie oberberg, eisenstadt, at; Galerie pont neuf, paris, Fr; 2009 Gallery spp 
Bratislava, sk; 1981-1987 academy of Fine arts, prof. kulich, prof. snopek, 
Bratislava, sk; 1985- 1986  e.n.s.B.a. paris, Fr; since 1990 - Faculty of 
architecture, university of Bratislava, slovakia - Fine arts Departement of Bratislava, 
sk; 1985 prize for the young sculpture, académie des Beaux-arts, paris, Fr; 1988 
prize „martin Benka“, sk; 1990 prize „portrait paul-Louis weiller“, académie des 
Beaux-arts, paris, Fr; 1990 study trip to madrid, es; 1992 Laureat d´eurocreation, 
niort, Fr; 1993 artist studio, kulturkontakt Vienna,  at; 1997 First prize Holocaust 
monument, Bratislava, sk; 1998 prize itineraire, salon Levallois, Fr; 1998 monument 
for political prisoners, Žilina, sk; 2000 Der punkt, monumental sculpture, 
Donaustadt, at; 2008 „the iron curtain“ monument in Bratislava, sk

individual exhibitions (selection): 1997, 1999 Gallery Cité des arts, paris, Fr; 2000 
GmB, Bratislava,  oG, Dolny kubin, sk; Galerie pont neuf, paris, Fr; 2001 Danubiana 
– meulensteen museum, Bratislava, sk; 2003 Gallery m.a.B.trenčín, sk; 2005 BewaG 
Gallery, eisenstadt, at; Bienale d´art contemporraine senlis, Fr; 2007 Landesgalerie 
and Galerie oberberg, eisenstadt, at; GalLery pont neuf, paris, Fr; 2009 Gallery spp 
Bratislava, sk

sabine maier 
wien – bildende kunst | visual arts

Geb. 1971; meisterklasse für Fotografie/Film – wien.
1999 Gründung von maCHFeLD gemeinsam mit dem 
medienkünstler michael mastrototaro in wien. 
mit schwerpunkten:  photografie, netzkunst, kurz- und 

experimentalfilm, streamingprojekte, interaktive installationen, radiokunst, Literatur, 
on- and offline performances sowie arbeiten für den öffentlichen raum. 
projekte, ausstellungen und installationen (auswahl): 
Lentos, m1+1, Linz, austria – austria Cultural Forum, Videorama, new yourk – usa, 
Hong kong art Centre, Cities of Desire, Hong kong, museum der modernen, Videorama 
– salzburg, austria, kunsthalle wien, Videorama - austria, Linz 2009 kulturhaupt-
stadt europas - austria, kunsthaus Graz - austria, Freiraum, museumsquartier wien 
- austria, Bag Factory Johannesburg - südafrika, trans-Cape african Biennale 
kapstadt - südafrika, Fotogalerie wien - Österreich, Viper international Film, Video 
and new media Festival, Basel - schweiz, witte de with - Center for Contemporary 
art, rotterdam – niederlande, Vdance - international Video Dance Festival, tel aviv & 
Haifa – israel, La Freewaves - 10th Biennale Film, Video & new media art Festival, 
Los angeles – usa, Corner house, manchester – uk, wro 05-media art Biennale 
wroclaw – polen, whitechapel , art Gallery, London - uk, bac!05 , international - Fes-
tival for Computer art, Barcelona – spanien, museum of modern art, mixed 
medieninstallation, Detroit  - usa, Graz 2003 kulturhauptstadt europa, Graz  - aust-
ria, internat. Filmfestival Dahlonega, best experimental film, atlanta – usa...
preise und stipendien (auswahl): 
Förderungspreis für Video- und medienkunst 2008 des Bmukk – Österreich; 
staatstipendium für medienkunst 2009 des Bmukk – Österreich; Jury & publikums 

preis - für kupele Central, Filmfestival-wolke 7 wien 2006
nomination for the best experimental Film, Dahlonega Film Festival (John waters), 
usa 2003
internationale Gastvorträge / artist talks (auswahl):
„Lecture about second Life“, university of California, santa Barbara, usa 2008; „ 
Lecture about media art“, California state university, Los angeles, usa, 2008; 
„Lecture about media-art“, university of western ontario, London, Canada, 2007; „an 
evening with machfeld“, „artist talk“, tom thomson art Gallery, Canada, 2007; 
„X-Com“, public Lecture, City varsity & university of witwatersrand, Johannesburg, 
Za, 2007 & 2009; „workshop about media art and artists „, webster university, wien, 
austria 2007; „tran disciplinary art work „, workshop / Daghda performance Group, 
Limerick, ireland

peter martinČek 
bratislava – komponist | composer

born 1962 Bratislava - slovakia 
- composition 
-  conducting 
1978 – 1982 he studied composition at the Conservatory in 

Bratislava (composition – Juraj pospíšil, conducting – adolf Vykydal)
1982 – 1987 the academy of music and Drama in Bratislava (composition – prof.
Dezider kardoš)
1986 a study programme at the academy of music (accademia Chicgiana) in 
siena-italy (F. Donatoni)
-from 1987 he teaches music theory and composition at the Conservatory in 
Bratislava
1990 – 1994 head of the Composition and Conducting Department of the 
Conservatory, where he led the ensemble for contemporary music
1992-1997 he has worked at the Department of theoretical subjects of the academy 
of music and Dramatic arts-VŠmu

robert schneider 
eisenstadt – bildende kunst | visual arts

Lebt und arbeitet in schützen am Gebirge. keramikfachschule 
in stoob. Freischaffender künstler seit 1971. 
im alter von nur 16 Jahren gab er bereits konzerte. er spielt 

trompete, Gitarre und Bass. 
keramikfacharbeiten in Chicago/riverside, erstes straßentheater in eisenstadt.
in kooperation mit sepp Laubner eröffnung vom köllerhaus in Großhöflein, aufbau 
und Beginn der Cselley mühle in oslip. ausstellungen in der Cselley mühle, oHo 
(oberwart), Braunau, Linz, innsbruck, eisenstadt u.a.
 
Lives and works in schützen am Gebirge. Vocational school for Ceramics in stoob. 
Freelance artist since 1971.
at the age of 16 he already gave concerts. He plays trumpet, guitar and bass.
Ceramic works in Chicago/riverside, first street theatre in eisenstadt.
in cooperation with sepp Laubner founding of the köllerhaus in Großhöflein, creation 
and launch of the Cselley mill in oslip. exhibitions in the Cselley mill, oHo 
(oberwart), Braunau, Linz, innsbruck, eisenstadt, e.g.

gudrun schüler 
bayreuth – bildende kunst | visual arts

geboren 1960 in Hof/saale, seit 1989 freischaffend tätig. 2000 
– 2004 studium Bildende kunst akademie Faber/Castell. 
abschluss mit auszeichnung.                
mitglied beim Berufsverband Bildender künstler oberfranken, 

Gedok Franken e. V. fokus-europa e.V.(Beirat), kunstverein Bayreuth (Vorstand), 
kunstverein kulmbach.
einzel- und Gruppenausstellungen: u.a. Bayreuth, Güssing und eisenstadt 
Burgenland/Österreich, annecy/Frankreich, arenzano/italien, westerland/sylt, Husum, 
Hannover, stuttgart, Hamburg, marburg, nürnberg, neumarkt, Bamberg, Hof, rehau, 

2002 „soho in ottakring“ (mit hans wetzelsdorfer); 2003 „orte-raum-skulptur“, 
neufeld/bgld; 2003 „Lebenszeichen“, stadtmuseum st. pölten; 2004 „euregio“, 
kunsthalle szombathely; 2004 „Das letzte abendma(h)len“, stadtmuseum st. pölten; 
2005 „no dream is ever lost“, artbox mattersburg; 2005 „gegenständliches & 
serielles“, nn-fabrik, oslip; 2006 „points, fields & spots“ (mit f. rittsteuer), haus im 
puls, neusiedl; 2006 grafik-triennale, grenchen (CH); 2007 „reconciliation q202“, 
wien; 2008 „kopfstoß oder so“, stadtmuseum st. pölten; 2009 shine bright“ (mit 
birgit sauer) blau-gelbe-viertelsgalerie schloß bad fischau; 2009 „reconiliation 09“, 
kanzlei agitas, wien; 2009 „eine haydn arbeit“, landesgalerie eisenstadt; 2010 
„interdependenzen 3“ blue lion space, wien 2010 eu-art-network, cselley mühle, 
burgenland

From 1994 to 1996, Johann karner attended Bratislava academy of Fine arts and 
Design. He has been living and working in Burgenland and Vienna.
previous exhibitions and contributions: 
1995:  “Jahresausstellung“, palais palffy, Bratislava; 1996: “s.e.r. – Gemein-
schaftsstiftung“, Galerie smend, Cologne; 1999: “personale“, eventroom kotschever, 
wiener neustadt, Lower austria; 2001: “ankauf: bgld“, Landesgalerie eisenstadt, 
Burgenland; 2001: “bleisCHwarz“, st.peter/sperr, wiener neustadt, Lower austria; 
2002: “that’s new“, iG Bildende kunst, Vienna; 2002: “soho in ottakring“ (in 
co-operation with Hans wetzelsdorfer), Vienna; 2003: “orte-raum-skulptur“, neufeld, 
Burgenland; 2003: “Lebenszeichen“, stadtmuseum st. pölten, Lower austria; 2004: 
“euregio“, kunsthalle szombathely, Hungary; 2004: “Das letzte abendma(h)len“, 
stadtmuseum st. pölten, Lower austria; 2005: “no dream is ever lost“, artbox 
mattersburg, Burgenland; 2005: “gegenständliches & serielles“, nn-fabrik, oslip, 
Burgenland; 2006: “points, fields & spots“ (in co-operation with F. rittsteuer), haus 
im puls, neusiedl, Burgenland; 2006: grafik-triennale, Grenchen, switzerland; 2007: 
“reconciliation q202“, Vienna; 2008: “kopfstoß oder so“, stadtmuseum st. pölten, 
Lower austria; 2009: “ shine bright“ (with Birgit sauer) Blau-Gelbe-Viertelsgalerie 
schloß Bad Fischau, Lower austria; 2009: “reconiliation 09“, kanzlei agitas, Vienna; 
2009: “eine haydn arbeit“, Landesgalerie eisenstadt, Burgenland; 2010: 
“interdependenzen 3“ blue lion space, Vienna; 2010: eu-art-network, Cselley mühle, 
Burgenland.

ralf koenemann 
essen – bildende kunst

1980-1984 schüler des malers Günter sponheuer
1984-1989 studium an der GHs essen, schüler von prof. 
László Lakner
1985 1. preis im wettbewerb für kunststudenten der GHs 

essen, Bottrop
seit 1989 als freischaffender künstler in essen tätig
1999-2003 Galerie koenemann “kunst und Design”, köln
seit 2002 malschule koenemann
2006 künstlerische Leitung der 8. essener Jugendkunstausstellung, Zeche Zollverein, essen
ralf koenemann ist mitglied in verschiedenen künstlervereinen und -verbänden.

1980-1984 student of the painter Günter sponheuer
1984-1989 studies at the GHs essen, student of prof. László Lakner
1985 1st prize in the competition for artist students at the GHs essen, Bottrop
since 1989 independent artist in essen
1999-2003 Gallery koenemann “art and Design”, Cologne
since 2002 art school koenemann
2006 artistic Director of the 8. essener exhibition for young art, Zeche Zollverein, essen
ralf koenemann is member of different art associations.

gerhard krammer 
eisenstadt – komponist | composer

musikstudium an der expositur oberschützen (orgel) und 
kunstuniversität Graz. Lehrbeauftragter am musikgymnasium 
oberschützen der kunstuniversität Graz. Lebt und arbeitet im 
Burgenland und Venedig.

erste kompositionen und aufführungen seit 1983. tätigkeit als studiomusiker und 
arrangeur. kompositionen für verschiedene Besetzungen und Genres. mitwirkung bei 
synästhetischen projekten (u.a. mit musik von messiaen, Cage, stockhausen, kurtág, 
Boulez und Liszt). seit Beginn (1996) künstlerischer Leiter des kinderkulturfestivals 
„Burg Forchtenstein Fantastisch“. seit 2001 kurator musik des internationalen work-
shops „eu-art-network“. Leitete im oktober 2004 das eröffnungskonzert des „sala 
rossi“ im teatro La Fenice Venedig. welturaufführung des stückes „LisZ[:t:]raum“ 
anlässlich der eröffnung des Franz Liszt Zentrums raiding im oktober 2006; künstlerischer 
Leiter der Bergkirche eisenstadt zum Haydnjahr 2009 beim Festival „HimmeL und HayDn“. 
seine werke wurden bisher aufgeführt u.a. in europa, usa und asien.
kompositionsaufträge: Österreichischer rundfunk, Land Burgenland, ensemble 
Lucilin, new york miniaturist ensemble, Haydn trio eisenstadt, austrian art 
ensemble, klavierduo kutrowatz, ensemble Zeitfluss, soundings Festival London u.a.

Gerhard krammer studied organ at a department of the Graz university of music and 
performing arts in oberschützen, Burgenland, and completed his education at the 
Graz arts university itself. He is a teacher at musikgymnasium oberschützen, a 
secondary school with a special focus on music, affiliated to Graz university of music 
and performing arts. krammer has composed and performed music since 1983. He 
has worked as a session musician and arranger, and composed works for different 
ensembles and genres. He has participated in projects on synaesthesia before 
(performing music written by messiaen, Cage, stockhausen, kurtág, Boulez and Listz 
and others). since 1996, krammer has been the artistic director of “Burg 
Forchtenstein Fantastisch“, an arts festival for children which takes place at 
Forchtenstein Castle in Burgenland, austria. since 2001, he has been the Curator for 
music for the international workshop eu-art-network. in october 2004, he conducted 
the opening concert for the sala rossi room of the La Fenice theatre in Venice. 
krammer’s work “LisZ[:t:]raum“ was premiered in october 2006, celebrating the 
opening of Franz Liszt Centre in raiding, austria. He was also the artistic director of 
the “HimmeL und HayDn“(“Heaven and Haydn“) festival taking place at the church 
Bergkirche eisenstadt, austria, as a contribution to Joseph Haydn year 2009. 
krammer’s works have been performed in europe, the usa and asia.
krammer has composed specially commissioned works for: the austrian broadcasting 
corporation orF, the provincial government of Burgenland, the Lucilin ensemble, the 
new york miniaturist ensemble, the Haydn trio eisenstadt, the austrian art ensemble, 
the kutrowatz piano duo, the ensemble Zeitfluss, and the uk soundings Festival. 

sepp laubner 
eisenstadt – bildende kunst | visual arts

1968 matura
1969–74 studium an der akademie der Bildenden künste, wien
1971 Fügerpreis der akademie
1976 Gründung des aktionszentrums Cselley mühle oslip, Bgld.

1977 preis Burgenlandstiftung - kunst
ausstellungen (auswahl):
1982 Landesgalerie im schloss esterházy, eisenstadt staatsstipendium für malerei
ab 1983 diverse ausstellungen im Burgenland, wien, Linz und Graz
1991 Landesgalerie im schloss esterházy; kulturzentrum Györ, ungarn
1992 internationale kunstmesse art Basel; Hochtal-stipendium der salinen austrian, 
Hallstadt
1993-95 Diverse ausstellungen in salzburg, oberösterreich und Burgenland
1995 „malerei, Grafik, plastik“ in den Bgld. kulturzentren mattersburg, oberschützen 
und Güssing
1996 art-expo, new york
1996/97 „kunst aus dem Burgenland“ mechelen (B), Bayreuth (D), meran (i)
1997 art Frankfurt
1999 Galerie tiller und ernst, wien; kunstmesse wien
2001 art Bodensee, Dornbirn
2002 Brüssel, paris („kunst = Ziel 1 = kunst“); Galerie Hong eui , seoul / korea
2003 museumsquartier, wien
2004 Burgenländische Landesgalerie
2007 Venedig (palazzo albrizzi), mailand (kunstforum), eu-art-network
2008 Galerie thiele, Linz    
kunstmessen: art expo - new york, art Frankfurt, art Basel, art Bodensee - Dornbirn, 
kunstmesse wien



hans wetzelsdorfer 
eisenstadt – bildende kunst | visual arts

Hans wetzelsdorfer geb. 1952, lebt und arbeitet als 
freischaffender Fotograf/künstler in neufeld/Leitha-Burgen-
land. 
mitglied der iG bildende kunst und VBk

Fortbildung an der universität für angewandte kunst - wien (Gast) und diverse 
symposien - Graz.
ausstellungen – installation (auswahl):
Linz 09 - traun, a, orangerie – eisenstadt, a, stadtmuseum – wiener neustadt, a, 
kulturfabrik – Hainburg, a, kulturistitut – mailand, i, nordico – Linz, a, Landesmuse-
um – st.pölten, a, oHo Galerie – oberwart, a, konkret – Gmunden, a, Galerie oö 
kunstverein – Linz, a, Doku Zentrum – st. pölten a, soho in ottakring – installation, 
wien, a, kulturzentrum – neufeld, a, Landesgalerie – eisenstadt, a, Landesmuseum 
– st. pölten, a, Cité internationale des arts – paris, F, Doku Zentrum – st.pölten, a, 
Borey art Galerie – st. petersburg, rus, installation – weyer, a, kunsthalle – szomba-
thely, H, kulturzentrum – mechelen, B, Galerie spectrum – Linz, a, Fotogalerie – 
wien, a, Galerie – Gabriel, wien, a, ...
preise: 2004 preis ideenwettbewerb-Volkskultur „das volk der kuss“; 
2005 kunst preis-Burgenlandstiftung
im öffentlichen raum (auswahl): 16 Bogen plakataktion „Das Bild sucht die 
Öffentlichkeit“,a, kunst im öffentlichen raum – Cafe may, neufeld, a , kunst im 
öffentlichen raum – kiga , Drasenhofen, a, seerestaurant – neufeld, a
Grenzüberschreitende projekte: 
2001 „grenzgang“, 2002 „angrenzen“, 2003 „grenz(t)räume“ (mit ungarn)
seit 2006 „fotografie braucht ihren raum“ temporäre Galerie/eisenstadt
Buch: „raum BiLDer“ (2009) mit textbeiträgen u.a. von timm starl

Hans wetzelsdorfer was born in 1952, lives and works as a free-lance artist in 
neufeld/Leitha/a.
member of iG bildende kunst and VBk
education at university of applied arts Vienna (Guest) and various symposias.

gavin wayte 
grossbritannien – komponist | composer

Gavin wayte is komponist, Dirigent und pianist. seine 
kompositionen werden in Großbritannien und europa 
aufgeführt und haben bei internationalen wettbewerben mit 
erfolg abgeschnitten (Henri Dutilleux wettbewerb, Frankreich 

2005; sligo Festival wettbewerb, irland 2005). eines seiner neuesten auftragswerke 
ist ein vom arts Council england gefördertes, auf kafkas „Die Verwandlung“ 
basierendes monodrama, welches im september uraufgeführt werden soll. als 
Dirigent trat wayte schon an bekannten Veranstaltungsorten wie der Liverpool 
philharmonic Hall und den BBC-studios in manchester auf; von ihm dirigierte stücke 
wurden im radiosender BBC3 ausgestrahlt. als pianist ist er Leiter des projekts 
„Human Voice in song“ zur aufführung und Förderung neuer Liederzyklen. wayte 
wurde vor kurzem vom BBC philharmonic engagiert, um vier jeweils vor konzerten 
stattfindende events der Bridgewater Hall, manchester, zu kuratieren. mehr unter 
www.Gavinwayte.com

Gavin wayte is a composer, conductor and pianist.  His compositions are played in 
the uk and europe and have had success in international competitions (Henri 
Dutilleux competition, France 2005, sligo Festival competition, ireland 2005).  recent 
commissions include an arts Council england funded monodrama based on kafka’s 
metamorphosis, to be premiered in september.  as a conductor, Gavin has performed 
in major venues including Liverpool’s philharmonic Hall and the BBC studios in 
manchester, and has broadcast on BBC radio 3.  as a pianist he leads the Human 
Voice in song project, performing and promoting new song cycles. Gavin has recently 
been engaged by the BBC philharmonic to curate four pre-concert events in the 
2010/11 season at the Bridgewater Hall, manchester.  Visit www.Gavinwayte.com.

hael yxxs 
leipzig – bildende kunst | visual arts
  
geboren 1956 in Bautzen/sachsen, seit 1962 schüler, indianer, 
segelflieger, Gitarrespieler, pirat
1974 bis 1980 studium an der Lomonossov-universität 
moskau, Diplom (physik) 

bis 1983 arbeit im eichamt Zwickau, 1984 bis 1988 freischaffende Lehrtätigkeit in 
Leipzig
seit 1988 freischaffend künstlerisch tätig 
arbeitsgebiete: objekte, installationen, Fotografie, Grafik, kunst im öffentlichen 
raum, ausstellungsorganisation, theater
preise: 
1995 preisträger im LeonarDo-Da-VinCi-wettBewerB, iBm Deutschland (mit 
JVschmidt)
1996 kunstpreis der iG metall Chemnitz (1. preis)
2004 preisträger im ioC - wettbewerb: „olympische kunst und sport“ (2. preis)
2008 preisträger Ferchau-kunstpreis (mit JVschmidt)
zahlreiche ausstellungen im in- und ausland

münchberg, schwarzenbach, kulmbach, kronach 
öffentliche ankäufe: museen der stadt Bamberg, Bayer. staatsgemäldesammlung, 
städte Bayreuth, rehau und schwarzenbach, Friedrich-Baur-stiftung/altenkunstadt, 
Freistaat Bayern, Gemeinde Bindlach, Landkreis Bayreuth. 

pacal schumacher 
luxemburg – komponist | composer

pascal schumacher wurde in 1979 in Luxemburg geboren und 
studierte klassisches schlagwerk und Jazzvibraphon an den 
konservatorien von Luxemburg, strassburg (F), Brüssel (B) und 
Den Haag (nL). ausserdem hat ein master’s Degree in 

musikwissenschaft an der universität von strassburg. 
seit 1997 widmet pascal sich mehr und mehr der improvisierten musik und wird sehr 
aktiv in der europäischen Jazzlandschaft und spielt mit musikern wie rabih abou 
khalil, michael wollny, Joachim Badenhorst, sofia ribeiro, Jef neve, konrad 
wiszniewski, Quinsin nachoff, Hans Van oosterhout, erwin Vann… in 2003 gründet 
er sein eigenes Quartett mit dem er drei Veröffentlichungen bei igloo records in 
Brüssel macht. in 2008 unterschreibt er dann ein exklusivvertrag bei enja records 
aus münchen wo zwei weitere alben folgen. Die Band tourt durch australien, 
südafrika, portugal, Vietnam, Grossbritannien, irland, estland, Griechenland, 
Frankreich, Deutschland und die Beneluxstaaten. 
pascal wird über die Jahre immer tätiger als komponist und schreibt sowohl für tanz, 
Film, theater, schlagwerk als für diverse ensembles. ausserdem unterrichtet er 
klassisches schlagzeug am Conservatoire de musique de la Ville de Luxembourg 
sowie Jazzvibraphon an der Hochschule für musik saar und gab meisterklassen an 
den Hochschulen von sydney, Canberra (aus), Hanoi (Vie), antwerp (B) und 
echternach (L).

kunsu shim 
duisburg – komponist | composer 

15. september 1958 im südkoreanischen Busan geboren, als 
sohn koreanischer remigranten aus Japan. Das meer 
vermittelte dem Heranwachsenden die erfahrung räumlicher 
offenheit und weite. Dieses Charakteristikum findet sich 

später wieder als Grundlage seiner produktion. Zweimal, mit achtzehn und neunzehn, 
gewann er den ersten preis in einem wettbewerb für junge komponisten in Busan. er 
studierte an der yonsei universität in seoul komposition von 1979-83, u. a. bei 
inyong La. weitere stationen waren 1982 der Donga newspaper prize und 1983 der 
Jungang newspaper prize. 1985 kam kunsu shim nach Deutschland, 1987-88 
studierte er in stuttgart komposition bei Helmut Lachenmann. anfangs der 90-er 
Jahre lernte er Gerhard stäbler kennen, mit dem er heute lebt und zusammenarbeitet. 
shim zog 1989 nach essen, um dort an der Folkwang Hochschule bei nicolaus a. 
Huber das studium bis 1992 fortzusetzen. mit der komposition „orchester in stereo 
mit fünf sinustönen“ (1990) fand er die für ihn charakteristische sprache. 1992 
gewann er einen preis beim Forum junger komponisten/wDr. Zahlreiche konzerte 
führten ihn in viele Länder europas, nach australien, nord- und südamerika und in 
den nahen und Fernen osten. er ist deutscher staatsbürger und hat seinen 
Lebensmittelpunkt auch in Deutschland.
kunsu shim was born on 15 september 1958 in Busan, south korea, to korean 
repatriates who had returned home from Japan. Growing up in a coastal city, the wide 
open spaces of the sea with their infinite vastness left a lasting impression on shim 
and can also be found as a dominant characteristic in his musical works. at age 18 
and 19 respectively, he won first prizes in competitions for your composers in Busan. 
shim studied composition with inyong La and other teachers at yonsei university in 
seoul from 1979 to 1983. in 1982, shim was awarded the Dong-a newspaper prize 
and, in 1983, the Jung-ang newspaper prize. in 1985, shim went to live in Germany, 
where he studied composition with Helmut Lachmann in stuttgart from 1987 to 1988. 
in the early 1990s, shim met Gerhard stäbler, with whom he now lives and works. in 
1989, he moved to essen, Germany, to attend Folkwang university of arts, where he 
studied with nicolaus a. Huber until 1992. His composition “orchester in stereo mit 
fünf sinustönen“ (1990) marks the time when shun found his own distinctive style of 

artistic expression. in 1992, he won a prize in  the “Forum Junger komponisten“ 
competition, held by wDr, a German broadcasting corporation. shim has given many 
concerts in various european countries, in australia, north america, south america, 
the middle east, and the Far east. He holds German citizenship, and spends most of 
his time in Germany, which he has come to consider home.

gerhard stäbler 
duisburg – komponist | composer

im süddeutschen wilhelmsdorf bei ravensburg geboren, 
studierte komposition und orgel in Detmold und essen und 
lebt seither als freischaffender komponist im ruhrgebiet. Dem 
„Cornelius Cardew memorial prize“ (1982) folgte eine lange 

reihe von auszeichnungen, preisen, stipendien und kompositionsaufträgen. er ist in 
erster Linie komponist, doch nicht nur, denn er engagierte sich auch politisch und 
auf organisatorischem Gebiet. stäbler konzipierte die „aktive musik“- Festivals mit 
neuer musik, war im Jahr 1995 künstlerischer Leiter der weltmusiktage der 
„internationalen Gesellschaft für neue musik“ im ruhrgebiet, initiierte große 
musikalische projekte im Öffentlichen und industriellen raum – wie z.B. während der 
ruhrworks 1989 in new york, 1999 während der internationalen Bauausstellung im 
ruhrgebiet, 2005 in trier, 2008 im Landschaftspark Duisburg oder anfang oktober 
2010 auf dem andreassteig im Zentrum kiews – und leitete zusammen mit kunsu 
shim von 2000-2010 das Duisburger Zentrum für zeitgenössische musik „earport“. 
ein dritter strang seiner tätigkeit liegt im pädagogischen Bereich: in workshops und 
seminaren für komposition und improvisation arbeitete stäbler mit jungen musikern 
aus vielen Ländern. als Composer-in-residence und Gastprofessor wirkte er zeitweise 
unter anderem in ganz europa, australien, nord- und südamerika sowie im nahen 
und Fernen osten.  stäblers musik verlässt vielfach den rahmen des Üblichen, indem 
er elemente in seine kompositionen einbezieht, die die gewohnte aufführungssituati-
on (und damit die herkömmliche publikumserwartung) durchbrechen, sei es durch 
Gesten oder Bewegungen im raum, sei es mittels Licht- und Duftgestaltung oder 
aktives einbeziehen des publikums: immer kommt es ihm darauf an, die phantasie 
anzuregen, ohren und andere sinne für neue, unerwartete wahrnehmungs- und 
Denkmuster zu sensibilisieren.   

Born in wilhelmsdorf, near ravensburg in southern Germany he studied with nicolaus 
a. Huber (composition) and Gerd Zacher (organ) in Detmold and essen.  the 
„Cornelius Cardew memorial prize“ (1982) was the first in a series of awards, prizes, 
commissions and scholarships he received. From the onset of his career until today, 
Gerhard stäbler has not only been active as a composer, but also involved in political 
and organizational arenas. the new music festival „aktive musik“ was initiated by 
stäbler, who also served as the artistic director of the 1995 world music Days of the 
isCm in the ruhr Valley. a third vital point of his activities lies in teaching: during 
workshops and seminars stäbler has worked with many young international 
composers. He was a composer-in-residence and visiting professor throughout 
america, australia as well as in the middle and Far east.  stäblers music often 
transcends the conventional framework (and therefore the audiences expectations), 
be it through the use of gestures or movement in space, through lighting and olfacto-
ry stimulation, or an active integration of the audience- it is very important to him to 
stimulate the imagination, to sensitize the ears and other perceptory organs towards 
unexpected perceptoral and thought processes. 

terÉz szilÁgyi 
budapest – bildenden kunst | visual arts

sie ist in 1954 geboren. Lebt und arbeitet in Budapest
1990-1995 studium ungarische Bildende kunst akademie – 
malerei
1995-1997 studium ungarische Bildende kunst akademie – 

meisterkursus
1995-2010 Zahlreiche stipendien und in diesem Zeitabschnitt viele ausstellungen in 
paris, rom, Budapest, salzburg, st. margareten. teilnahme in eu-art-network 
symposium 2010.



organisation
2010

Cselley mühle oslip, Horst Horvath, milan Lukac, Hans wetzelsdorfer, Gerhard krammer, wolfgang Horwath, sepp Laubner, 

robert schneider, Herbert pischinger, anna krammer, Christa prets, Hans Bögl, Christian posch, eveline Lehner, markus Huber



cd-titelindex

1)  kunsu shim: ensemble (chor) i für chor und ensemble (ua) (3:28) 

2)  peter martincek: the touch für streichquartett (9:30)

3)  kunsu shim: ensemble (chor) ii für chor und ensemble (ua) (3:43)

4)  pascal schumacher: smells like green, hear it für ensemble (ua) (7:51) 

5)  gerhard krammer: concerto for 3 keyboards für projektion und zuspielung (1:48)

6)  Johannes hildebrandt: bruchstück ii für streichtrio (5:44)

7-9) emily howard / gavin wayte: simple remains i ii iii (3:26 | 2:24 | 3:02)

10)  frédéric acquaviva: exercise spirituelle für stimme und zuspielung (6:17) 

11)  pascal schumacher: this is a bit für chor; text: ian monk (5:07)

12)  kunsu shim: ensemble (chor) iii  (3:39)

13-15) gerhard stäbler: hölderlins sommer | herbst | winter (3:08 | 3:04 | 1:59)

ausführende:

Joanna Lewis, Violine (1-4, 6-9, 12-15) / Hao yu, Viola (1-4, 6-9, 12-15) / mara kronick, Cello (1-4, 6-9, 12-15) / Barbara 

tanzler, kontrabass (1-4, 7-9, 12-15) / roberta presta, Flöte (1, 3, 4, 12-15) / Luca mazulla, klarinette (1, 3, 4, 7-9, 12-15) / 

Francesco Lorelli, Horn (1, 3, 4, 7-9) / timea Herics, Fagott (1, 3, 4, 7-9) / David kieweg, schlagzeug (13-15)

robert schumanchor:

Leitung: Jean-philippe Billmann / einstudierung: Camille kerger (1, 3, 11-15) 

Gesamtleitung: Gerhard krammer



hör das licht! sieh den klang!
eu-art-network 2010

Frédéric acquaviva . anne-katrin altwein . Martin 
Breindl . raúl díaz-oBregón cruzado . Jean-luc 
guin‘aMant . JoHannes Haider . JoHannes Hilde-
Brandt . wolFgang HorwatH . eMily Howard . Markus 
HuBer . JoHann karner . ralF koeneMann . gerHard 
kraMMer . sepp lauBner . Milan lukÁČ . saBine 
Maier . peter MartinČek . roBert scHneider . 
gudrun scHüler . pascal scHuMacHer . kunsu 
sHiM . gerHard stäBler . teréz szilÁgyi . gavin 
wayte . Hans wetzelsdorFer . Hael yxxs
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